Doulſcho 


38 Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Jalalen monatl. 3.50 5 mit Zuftellgeld 3.80 . Bei 
11.66 21. Unter Streifband 
el⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 


2.50 R 2 Einz = 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ac.) hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 3594 und 3595. 


Bromberg, Sonnabend, den 10. April 1937. 


alı tl. 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, vierteljährlich 


tl. 
monatl. 7,50 zt. Deutichland 


Nr. 81 


Aus dem Lager der Nationalen Vereinigung. 
Der dörfliche Abſchnitt. 


Die Beratungen und Verhandlungen über die Beſetzung 
der Spitzenſtellen des Lagers der Nationalen Vereinigung 
haben vor einiger Zeit, als das Intereſſe für alles mit dem 
Lager Zuſammenhängende in den breiten Schichten noch 
lebhaft war, in der Preſſe ein vielfältiges Echo gefunden. 
Beſonders intereſſierte ſich aber die politiſche Welt dafür, 
wer an die Spitze des ſogenannten dörflichen Abſchnitts des 
Lagers geſtellt und ſomit die Leitung der geſamten politi⸗ 
ſchen Aktion unter der Bauernſchaft in die Hand nehmen 
werde. Zur Zeit des bäuerlichen Organiſationskongreſſes, 
der in Warſchau unter dem Vorſitz des Generals Galica 
ſtattgefunden hatte, hieß es noch, daß die Betrauung des 
Generals Galica mit der Leitung des dörflichen Abſchnitts 
weiterhin zweifelhaft erſcheine, und daß für dieſe Stellung 
eber die Kandidatur des früheren Vizemarſchalls Debſki 
in Frage komme. Die Führung des Lager legte begreiflicher⸗ 
weiſe großen Wert darauf, ſich die Mitarbeit eines Poli⸗ 
tikers au ſichern, der ſeinerzeit zur Führergruppe der oppo⸗ 
en bäuerlichen „Volkspartei“ gehört hatte und deſſen 
ur... heute für die gemäßigte Bauernſchaft in man- 

en ebieten Polens einen anziehenden Klang hat. Nachdem 
es lange Zeit um dieſe Sache ſtill geworden war, notiert die 
°rpofitionelle Preſſe heute die Nachricht, daß Debſki die 
ihm angebotene ehrenvolle Stellung nicht angenommen 
hätte, und daß ſich deshalb die Führung des Lagers end⸗ 
gültig dafür entſchieden habe, General Galica mit der 
Leitung des dörflichen Abſchnitts, d. h. der das Bauern⸗ 
tum erfaſſenden politiſchen Aktion zu betrauen. 


Polen hat 34 Millionen Einwohner. 


In den letzten fünf Jahren ſtieg die Be⸗ 


völkerungszahl um mehr als zwei Millionen 


gegebenen Clatifif Aber Die Je een e. 
polniſchen Staatsgebiet betrug die Bevölkerungszahl am 


1. Jannar 1937 in Polen 34 221 000. Davon entfallen auf 
die Zentralwojewodſchaften 14339 000, auf die Oſtwojewod⸗ 
ſchaften 6 007 000, auf die Weſtwojewodſchaften 4815 000 und 
auf die Südwojewodſchaften 9 060 000. In den letzten fünf 
Jahren, alſo ſeit der letzten Volkszählung vom 9. Dezember 
1931, ift die Bevölkerungszahl Polens um 2 078 000, d. h. um 
6,5 Prozent geſtiegen. 

Die Zahl der im Laufe des Jahres 1996 regiſtrierten 
Eheſchließungen betrug 284 4 (im Jahre 1935 waren 
es 280 025). Geſtiegen iſt auch die Geburtenziffer 
mit 892 320 (gegenüber 876 667 im Jahre 1935), jo daß trotz 
des gleichzeitigen Anwachſens der Todesfälle mit 
482 633 gegenüber 470 998 im Vorjahre der natürliche Be⸗ 
völkerungszuwachs im Jahre 1936 etwas höher war als im 
Jahre 1935 (409 687 gegenüber 406 669). Das Anziehen der 
Geſamtzahl der Todesfälle wurde verurſacht durch die er⸗ 
höhte Säuglingsſterblichkeit (1 772 gegenüber 
111319 im Jahre 1935); dagegen ging die Zahl der Todes⸗ 
fälle nach dem erſten Lebensjahre auf 356861 gegenüber 
359 679 im Jahre 1935 zurück. 

In Verhältnisziffern ausgedrückt betrug auf je 
1000 Einwohner die Zahl der Eheſchließungen 8,4 (im Vor⸗ 
jahre 8,3), die der Geburten 26,2 (26,1), die der Todesfälle 
14,2 (14,0), der natürliche Bevölkerungszuwachs 12,0 (12,1), 
die Zahl der Säuglingsſterblichkeit ſtieg wieder auf 14,1 
(12,7 im Jahre 1985 und 14,1 im Jahre 1984). 

TE TEE EEE TAT EEE EEE EETETT NETTE 
Regierungswechſel im „Kurjer Poranny. 


Die inneren Verhältniſſe im „Kurjer Poranmp“, der als 
das zum publiziſtiſchen Hauptorgan des neuen 
Lagers erwählte Organ gilt, ſcheinen noch nicht ſtabiliſiert 
zu ſein. Der Romanſchriftſteller Ferdynand Goetel, ein 
Mitglied der Polniſchen Literariſchen Akademie, welcher bald 
nach der Geburt des neuen Lagers zum Chefredakteur 
des Blattes berufen wurde und dem „Kurier Poranny“ ſofort 
— vielleicht allzu plötzlich — ein neues Geſicht gegeben hat, 

ſozialdemokratiſche „Robotni 


ſoll wie der ſozi kratiſ ik“ heute meldet, von 
ſeiner Stellung zurücktreten. Goetel habe — ſo will 
wenigſtens der „Robotnik“ wiffen — um feine Demiſſion ge⸗ 


beten, was nicht einmal aus eigenem Antrieb erfolgt ſein ſoll. 
Der „Kurjer ie 


hat von jener Zeit her eine 


a 3 re die . 
fjüdiſche Intelligenzſchicht früher die 
Mehrheit, in den letzten Jahren zumindeſt die Hälfte. Die 
andere Hälfte — das ſind A ige der polnſchen Arbeits⸗ 
welt, alſo Beamte, Angeſtellte, aber vor allem die polniſche 
geh rerſchaft, ſoweit ſie, ungeachtet ihrer radikalen Ge⸗ 
finmeng in ſozialen Fragen, im Pikſudſki⸗Lager in allen Phaſen 
5 5 Entwicklung durchhielt. Der beſondere Radikalismus 
* Blattes ſtand durchaus im Einklang mit den ſeine Leſer⸗ 
Se beherrſchenden Tendenzen. Für jene Elemente, die dem 
5 giment durch dick und dünn folgen, vor allem für die 
ureaukratiſche Welt, iſt die „Gazeta Polſka“ beſtimmt. 

Die Umſtellung des alten Kurjer Poranny“ auf ein 
neues weltanſchauliches Gleis konnte und durfte nicht als 
eichte Aufgabe erſcheinen und erforderte eine Leitung, die 


mit einem ungemein feinen Fingerſpitzengefühl begabt fein 


in Polen 

früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau erfährt, hat der 
deutſche Botſchafter in Warſchau auftragsgemäß die Auf⸗ 
merkſamkeit der Polniſchen Regierung auf die bekannten 
Vorgänge bei der Tagung des polniihen Weſtverbaudes in 
Graudenz gelenkt und um entſprechende Maßnahmen erſucht. 
Von wohl unterrichteter Seite erfahren wir zu dem deutſchen 
Schritt bei der Warſchauer Regierung noch folgendes: 

Die Berliner Regierung erinnert an die Grundlagen 
des deutſch⸗polniſchen Vertrages, der darauf aufbaute, daß 
den beiderſeitigen Minderheiten im Hinblick auf 
die nun einmal völkiſch verzahnte Grenze beiderſeits eine 
wohlwollende Behandlung zuzuſtehen ſei, um die 
beiden großen Nationen und das übrige Europa von der 
gefährlichen Hypothek des ſeinerzeitigen deutſch⸗polniſchen 
Gegenſatzes zu entlaſten. Die Deutſche Regierung bemerkt, 
daß die Vorausſetzung für die reale Friedenspolitik des 
deutſch⸗polniſchen Abkommen ſei, 

daß die weſentlichen Grundbegingungen der 

Eutſpannung nicht von der einen Seite will⸗ 

kürlich und ungeſtraft erſchüttert werden dürfen, 

wie es jetzt bei den Annektionsforderungen des 

polniſchen Weſtmarken vereins der Fall geweſen 
iſt. 


Solche politiſchen Kundgebungen ſind nach deutſcher Anſicht 
keine Mittel, um das gegenſeitige Vertrauen zu ſtärken. Die 
Deutſche Regierung iſt der Auffaſſung, daß ſich in Grund⸗ 
bedingungen und Vorausſetzungen, unter denen das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis ein für allemal normaliſiert werden 
ſollte, nichts geändert hat. 

Da, wie von keiner Seite in Abrede geſtellt werden 
könne, deutſcherſeits alles zur Junehaltung 
„e Ab kommens geſchehen iſt, wird . 


ſe dafür gegeben werden, daß man 
auf den Grundlagen des deutſch⸗polniſchen Abkommens wei⸗ 
ter aufbanen will und demgemäß für die Unterlaſſung aller 
ſubverſiven Störungen ſorgt. 


Eine Erklätung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur rückt in einer heute 
veröffentlichten Verlautbarung von der Graudenzer Kund⸗ 
gebung des Weſtverbandes ab. Die Verlautbarung hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Während der durch den polniſchen Weſtverbaud ver⸗ 
anſtalteten „Propagandawoche für Pommerellen“ fand am 
3. d. M. in Graudenz eine Manifeftation ſtatt, in deren Ver⸗ 
lauf Vertreter der örtlichen Bevölkerung Aunſprachen hielten. 

Wie uns aus gut informierten Kreiſen mitgeteilt wird, find 
einzelne Fragmente der erwähnten Manifeſtation in ihrem 


halt 
über den durch den polniſchen We ſt⸗ 
verband feſtgeſetzten programmati⸗ 
ſchen Rahmen hinausgegangen 


und enthielten Akzente, die in unerwünſchter Weile die öffent 
liche Meinung in Polen und in Deutſchland aufreizen könnten. 
Die genaue Prüfung des Tatbeſtandes wird, ſoweit es ſich um 
den Verlauf der Manifeſtation in Graudenz handelt, die Feſt⸗ 
ſtellung geſtatten, ob manche Auftritte wie z. B. verschiedene 
Transparente nicht das Werk un verantwortlicher 
Elemente geweſen find, die mit dem Organiſations⸗ 
Komitee der „ für Pommerellen“ nichts 
gemein hatten. 5 

Obwohl die Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
und die Betätigung des „Bund Deutſcher Oſten“ wiederholt 
von der polniſchen Bevölkerung Pommerellens ſchmerzlich 
empfunden werden konnte, ſo ſtehen die aggreſſiven Alzente 


OT ATZE SET ET ũã AAG 


mußte. Der neue Chefredakteur hat offenbar das Problem 
nicht richtig erfaßt, und der Verlag merkte bald, daß der 
Wirkungskreis des Blattes rapid zuſammenſchrumpfte. Das 
Publikum, das mitzugehen bereit iſt, ſieht nicht ein, worin 
der „Kurier Poranny“ als Informationsorgan beſſer ſei 
als z. B. die in derſelben Richtung ſteuernde „Gazeta 
Polſka“ oder der „Expreß Poranny“. Die Tatſache, daß man 
in den gegneriſchen Redaktionen fortfährt, den „Kurier 
Poranny“ eifrig zu leſen, kann dieſen nicht für den Abfall 
alter Abonnenten entſchädigen. 

Weil die Dinge ſich ſo verhalten, muß der Verlag des 
„Kurjer Poranny“ ſich nach einem Mann umſehen, der 
ihm aus dieſer „Kriſe“ herauszukommen hilft. Dieſe Kriſe 
iſt inſofern politiſch bezeichnend, als der „Kurjer Poranny“ 
ſeinen Einfluß gerade auf diejenigen Bevölkerungskreiſe 
verliert, auf welche das neue Lager gemäß ſeinem Pro⸗ 
gramm nicht mehr rechnen kann. Die poloniſierte jüdiſche 
Intelligenz kehrt zur nationaljüdiſchen Preſſe 
zurück und ſchart ſich um den halbzioniſtiſchen „Naja Prze⸗ 
glad“, während in den Maſſen der ariſchen liberalen und 
radikalen Intelligenz die ſozialiſtiſche Preſſe immer 
mehr geleſen wird. 

So ſchließt z. B. auch die offizielle Zugehörigkeit zum 
„Lager des Oberſten Koe“ das fleißige Leſen des „Ro⸗ 
botnik“ oder des „Glos Powſzechny“ keineswegs aus — 
ſolange wenigſtens ein Leſeverbot dieſer Blätter für die 
Beamten und öffentlichen Angeſtellten nicht ergangen iſt.. 
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Deutſcher Schritt in Warſchau. 


Gegen die deutſchfeindlichen Vorſtöße des Weſtverbandes. 


einem Staat gegenüber, mit dem Polen gute nachbarliche Be⸗ 
3 unterhält, im Widerſpruch mit der politi⸗ 
ſchen Linie der Polniſchen Regierung und 
können unter keinen Umſtänden geduldet werden.“ 

+ 


Beck nach Warſchau unterwegs. 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Jozef 
Beck hat am Donnerstag Frankreich verlaſſen, um nach 
Warſchau zurückzukehren. Er nimmt ſeinen Weg nicht 
über Berlin, ſondern über Wien. Vor ſeiner Abreiſe ge⸗ 
währte der Miniſter einem Vertreter des „Paris Soir“ 
eine Unterredung, in der er ſeiner Befriedigung über den 
Aufenthalt an der Riviera Ausdruck gab. Weiter erklärte 
Herr Beck, es gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen 
Grund zu einer Anderung der polniſchen Politik gegen⸗ 
über Deutſchland. Weiter äußerte er ſeine Befriedigung 
über die günſtige Entwicklung der polniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen. 8 

Schließlich zeigte Miniſter Beck großes Intereſſe für 
die Arbeiten an der Pariſer Ausſtellung und ſprach 
die Hoffnung aus, daß er der Ausſtellung einen Beſuch 
abſtatten könne, ſofern ſeine Amtsgeſchäfte ihm dies er⸗ 


laubten. 


Szymanowſkis Beiſetzung. 

Am Mittwoch früh traf der Zug mit der irdiſchen Hülle 
des polniſchen Komponiſten Karol Szymanowſki in 
Krafau ein. Auf dem Bahnhof waren die Mitglieder des 
Beiſetzungs⸗Komitees, ſowie Vertreter der Behörden und der 
Muſtereiſe erſchtenen. In der Marienkirche, wohin 152 Sarg 
itberfüßrt wurde, begann um 11 Ubr vormittags der 
Trauergottesdienſt, den Biſchof Roſponda in Aſſiſtenz 
einer zahlreichen Geiſtlichkeit zelebrierte. Die Trauergeſänge 
führten die vereinigten Chöre der Geſangvereine aus, be- 
gleitet vom Orcheſter der Krakauer Philharmonie. Nach der 
Trauerzeremonie wurde der Sarg, auf dem ein Kranz von 
Ignacy Paderewſki lag, zum Leichenwagen getragen. Das 
Orcheſter ſpielte den Trauermarſch von Chopin, und vom 
Turm der Marienkirche wurde die Trauerfanfare geblaſen. 

Bald darauf bewegte ſich ein rieſiger Trauerzug zu der 
letzten Ruheſtätte in der Skalka⸗Kirche, in der ſich die 
Gräber der verdienten Polen befinden. Voran ſchritten die 
Fahnenträger verſchiedener Organiſationen, es folgten zahl⸗ 
reiche Kranzträger, die Geiſtlichkeit und der Leichenwagen, 
hinter dem die Familie des Verſtorbenen, der Vizeminiſter im 
Kultusminiſterium, Profeſſor Ujejſki, die Vertreter der 
Behörden, der Senat der Jagielloniſchen Univerſität und die 
Direktoren aller Hochſchulen, das Präſidium der polniſchen 
Akademie der Künſte ſowie Vertreter der Wiſſenſchaft und der 
Muſik ſchritten. Auch das Offizierkorps war ſtark vertreten. 
Den Zug beſchloß ein nach Tauſenden zählendes Publikum. 
Auf dem ganzen Wege ſpielten Orcheſter Trauermärſche; und 
Chöre ſangen Trauerlieder. An der Grabſtätte ſprachen im 
Namen der Regierung Vizeminiſter Profeſſor Ujejſki, im 
Namen der Stadt Krakau Stadtpräſident Dr. Kapl i e k i, im 
Namen des Beiſetzungs⸗Komitees und der Jagielloniſchen 
Univerſität Profeſſor Dr. Jahimecki und im Namen der 
polnischen Muſikwelt Profeſſor Siforifi aus Warſchau. 


Wiener Herausforderung gegen den Führer 


Polizeimaßnahmen gegen Beſucher 
des Grabes der Eltern Adolf ilers 


6 Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Salz- 
urg: 

Der penſionierte Bundesbahnbeamte Reinhold Brück⸗ 
ner aus Morzg bei Salzburg und deſſen Ehefrau find mit 
einer 6 eldſtrafe von 250 bzw. 300 Schilling belegt wor: 
den, weil fie im November 1936 am Grabe der Eltern 
des Führers in Leonding bei Linz einen Kranz nie 
dergelegt hatten. Reinhold Brückner wurde aus dem gleichen 
Grunde auch ſeiner Penſionsauſprüche ſtrafweiſe 
für verluſtig erklärt. Die zuſtändigen Gendarmerie; 
voten haben ferner die Weiſung erhalten, alle Perſonen, 
welche das Grab der Eltern des Führers beſuchen, namentlich 
feſtzuſtellen. 

Gegen dieſe Herausforderung nimmt die geſamte reichs⸗ 
deutſche Preſſe unter Hinweis auf die kürzlich erfolgte 
deutſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung in ſcharfen Worten 
Stellung. Es wird betont, daß das ganze deutſche Volk von 
den letztverantwortlichen Stellen des Sſterreichiſchen Staa⸗ 
tes eine Erklärung erwartet, die nach ſolcher Beleidigung 
wenigſtens eine annähernde Genugtuung verſchafft. Vor 
allem hätten die Polizeipoſten an den Gräbern von Leon⸗ 
ding bei Linz unverzüglich zu verſchwinden. f 

* 


Jene öſterreichiſche Regierungsſtelle, die einen ehemali⸗ 
gen Bundesbahnbeamten und ſeine Frau mit Geldſtrafen 
belegte, ihn obendreizſeiner Penſion für verluſtig erklärte, 
weil beide am Grabe der Eltern des Führers einen Kranz 
niederlegten, iſt ob dieſer Tat vor den Anſtändigen der 
ganzen Welt gerichtet. Sie hat es damit nicht einmal genug 


fein laſſen, ſondern fie hat Weiſung gegeben, daß alle die⸗ 
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jenigen Perſonen, die in Zukunft das Grab der Eltern des 
Führers beſuchen, von der Gendarmerie namentlich feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Man fragt ſich, welche Verwirrung des geiſtigen Zu⸗ 
ſtandes ein ſolcher Erlaß hervorbringen konnte. Die Toten 
zu ehren iſt chriſtliches, darüber hinaus allgemein menſch⸗ 
liches Gebot, und man wird ſchon unter den barbariſchſten 
Völkern der Erde ſuchen müſſen, bis man Menſchen findet, 
die es nicht achten. Hier aber im Staate Sſterreich, der ſich 
etwas zugute darauf tut, ein chriſtlicher zu ſein, ſtellt man 
Polizeipoſten vor das Grab der Eltern des Staatsober⸗ 
hauptes eines in engſter Kulturgemeinſchaft und politiſcher 
Freundſchaft mit Sſterreich lebenden Landes. Wer ſich in 
Ehrfurcht vor jenen Toten neigt, die dieſem Manne einſt 
das Leben gaben, wird beſtraft. 

Warum? Man wird nichts finden, was einen ſolchen 
unmenſchlichen Akt rechtfertigen oder auch nur erklären 
könnte. Droht dem Staate Sſterreich Gefahr, wenn irgend 
jemand auf dem Grabe der Eltern Adolf Hitlers einen 
Blumenſtrauß niederlegt? Welch kümmerlicher Staat 
müßte es ſein, wenn ſolche jenſeits der Politik liegende 
Handlung ihn bedrohen könnte! Nein, hier hat ein un⸗ 
endlich kleiner Geiſt einen Akt perſönlicher Schikane ver⸗ 
übt, der nirgends in der Welt gebilligt werden wird, auch 
dort nicht, wo man dem Führer des deutſchen Volkes nicht 
wohlwill. Schlecht beratener politiſcher Haß hat in der 
Geſchichte hie und da vielleicht vor der Aſche eines Großen, 
in dem man noch nach dem Tode den Gegner ſah, nicht 
Helt gemacht Aber noch nie und nirgends hat der Haß 
die Ruheſtätte ſeiner Eltern oder Anverwandten verfemt. 

Das zu tun blieb jener öſterreichiſchen Behörde vor⸗ 
behalten, die den unbegreiflichen Erlaß gegen jede Ehrung 
an der Grabſtätte der Eltern des Führers herausgab. 
Geſchah das mit Wiſſen und Willen der Sſterreichiſchen 
Regierung? Und wenn ſie durch ihn genau ſo überraſcht 
wurde wie die übrige Welt, was wird ſie tun, um dieſe 
Kulturſchande vom Lande Sſterreich abzuwaſchen? 


Volſchewiſtiſcher Kinderraub in Spanien. 


4000 Kinder vor der Zwangsverſchickung. 


Aus Sevilla meldet DNB: 

Die ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſche und die Sowjetpreſſe hat be⸗ 
reits des öfteren über die Ankunft von ſpaniſchen Kindern 
in der Sowjetunion berichtet, die dort einen längeren „Er⸗ 
holungs“-Aufenthalt nehmen ſollen. Halbwüchſige Kinder 
werden unter verlogenen Vorwänden ihren Eltern ent⸗ 
riſſen, um im Sowfet⸗ „Paradies“ für eine ſpätere welt⸗ 
revolutionäre Tätigkeit ausgebildet zu werden. 

Wie die ſpaniſche Zeitung „Arriba Eſpana“ berichtet, 
ſollen jetzt wieder 4000 Kinder nach Sowjetrußland 
zwangsverſchickt werden. Der Widerſtand der Eltern iſt 
jedoch ſo groß, daß der bolſchewiſtiſche Machthaber von 
Madrid „General“ Miaja, nunmehr öffentlich erklärt hat, 
er werde gegen jene Eltern energiſch vorgehen, die es ver⸗ 
hindern wollen, daß man ihre Kinder in „Sicherheit“ 

bringe. „Die Kinder gehören nicht den Eltern ſondern dem 
Staat, deſſen legitimer Bertreter(!) der Verteidigungs⸗ 
ausſchuß iſt, der daher nach ſeinem Ermeſſen mit den Kin⸗ 
dern verfährt.“ 
„Ohne Gott!“ — der neue Gruß + 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten. 

Wie der Rundfunkſender Aragon meldet, hat der bolſche⸗ 
wiſtiſche Häuptling Ascaſo ein Dekret erlaſſen, durch das 
der jahrhundertalte ſpaniſche Volksgruß „A Dios“ („Mit 
Gott!“) abgeſchafft und durch den Ausruf „Sin Dios“ 
(„Ohne Gott!“) erſetzt worden iſt. Zuwiderhandelnde werden 
ſtreng beſtraft. 

Nach der Zerſtörung und Schließung der Kirchen, dem 
Hinſchlachten der Geiſtlichen und der Verfolgung der Gläubigen 
wird nun — nach bewährtem ſowjetruſſiſchen Muſter — als 
nächſte Stufe der Bolſchewiſierung dem terrorifterten Volk vie 
Gottloſigkeit aufgezwungen! 


Rote Geheimſender in Genf. 
Der Genfer Große Rat für Verbot 


der Kommuniſtiſchen Partei. 
Der Genfer Rat, die geſetzgebende pi des 
endgültig der Geſetzes⸗ 


nalen Volksabſtimmung. 

Seit längerer Zeit wurden in der Weſtſchweit die Radio⸗ 
ſendungen empfindlich durch ſchwer zu beſtimmende Zwiſchen⸗ 
ſendungen geſtört. Bei der Polizei und den Funkämtern liefen 
täglich Klagen ein, und obwohl die Polizei ſeit Tagen fieberhaft 
nach dem Geheimſender ſuchte, iſt es ihr erſt jetzt ge⸗ 
lungen, die Urheber zu entdecken. Die Aufdeckung iſt geradezu 
ſenſationell. Anſtatt einen Sender, den man in Genf 
vermutete, hat man gleich zwei Sendeanlagen, die 
räumlich weit von einander lagen, beſchlagnahmen können. 
Etwa 20 Perſonen wurden ſeſtgenommen, von denen eine 

ganze Anzahl der ſeit geſtern auf dem Genfer Stadtgebiet 
verbotenen Kommuniſtiſchen Partei angehörten. Die 
übrigen gehören gleichfalls dem marxiſtiſchen Lager an. Das 
beſchlagnahmte Material umfaßt mehrere große Laſtwagen⸗ 
ladungen. Die eine Anlage modernſten Typs wurde 
in einem Keller aufgeſtöbert, der andere Sender in der 

Wohnung eines der Verhafteten. Einer der Sender arbeitete 
abwechſelnd auf der Wellenlänge des ſchweizeriſchen Senders 
Sottens und auf verſchiedenen kurzen Wellenlängen. Die 
„Sendeamateure“ waren verſchiedentlich mit dem kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda⸗Sender von Barcelona in Verbindung 
getreten, der ſie regelmäßig mit Propagandamaterial und auch 
mit ſogenannten Kommandos bediente.“ 


Edens Beſuch in Brüſſel beftätigt. 


In einer amtlichen Mitteilung des engliſchen Außen⸗ 
miniſteriums wird beſtätigt, daß Außenminiſter Eden auf 
Einladung der Belgiſchen Regierung Ende des Monats 
einen kurzen Beſuch in Belgien machen wird. In der Ver⸗ 
lautbarung heißt es weiter, dieſer Beſuch werde es Eden 
ermöglichen, die perſönliche Fühlungnahme zu erneuern, 
die er mit van Zeeland und Spaak in Genf und bei 
ihren Beſuchen in England angeknüpft habe. 

In engliſchen Kreiſen wird hierzu noch erklärt, es 
werde nicht erwartet, daß der Beſuch Edens in direktem 
Zuſammenhang mit Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Regierungen ſtehen werde. Beide Regierungen glaubten je⸗ 
doch, daß ein weiterer Meinungsaustauſch zwiſchen den Mi⸗ 
niſtern wertvoll ſein werde. 


„Sind wir alle wahnſinnig?“ 
Ein Engländer gegen Wettrüſten und Kriegspfychoſe · 


Unter der Uberſchriſt „Sind wir alle wahnſinnig?“ hat 


Sir Philipp Gibbs im Londoner „Sunday Chronicle“ einen 


Aufſatz 
öffentlicht. 
„Jedermann“, jo führt Gibbs aus, „ 


über die gegenwärtige Kriegspſychoſe ver- 
wünſcht den Frie⸗ 


den. Gleichzeitig ſtellen die Nationen aber fieberhaft Gra⸗ 


naten und Bomben her, um ſich gegenſeitig zu vernichten. 
Trotz der Maſſenproduktion, bei der jeder im Überfluß 
leben kann, gibt es Entbehrungen und Hungertod. Lebens⸗ 
mittel werden zerſtört, da ſie nicht verkauft werden können. 
Die Jugend fürchtet, daß ihre Studien, ihr Ehrgeiz und ihre 
Mühen durch einen Krieg, den ſie nicht wünſcht, zunichte 
gemacht werden könnten. 

„Man muß ſich fragen, ob diefer Wahnſinn jemals ein 
Ende haben wird, ob die heutige Jugend nicht die Möglich⸗ 


keit erhalten wird, ihre Arbeit ohne Bangen vor einer 
5 durch Brandbomben und Giftgas fortzu⸗ 
etzen. 


Gibbs hält die gegenwärtige Kriegspſychoſe für wahn⸗ 
ſinnig und übertrieben. Er fragt, wer denn 
der Feind Englands ſei. Nach den Zeitungen und 
nach dem, was die Politiker behaupteten, ſei es Deutſch⸗ 
land. Er wiſſe aber, daß das deutſche Volk von einem 
Ende Deutſchlands bis zum anderen willig und bemüht ſei, 
die Freundſchaft mit England herbeizuführen. England 
ſei heute beim ganzen deutſchen Volk beliebter als in 
irgendeinem anderen Lande. Was hindere denn England, 
mit dieſem deutſchen Volk Freundſchaft zu ſchließen? 
Er glaube, daß die ganze Gefahr in Europa durch eine Po⸗ 
litik beſeitigt werden könnte, die auf mehr Mut und 
weniger blauem Dunſt aufbaue. Wenn England 
ihn nicht herausfordere, dann werde es überhaupt nicht 
zum „nächſten Krieg“ kommen. Der Ausweg aus dieſen 
ganzen Schwierigkeiten würde darin beſtehen, daß Frank⸗ 
reich und England mit Deutſchland einen Friedenspakt ab⸗ 
ſchlöſſen, der auch eine Rüſtungsbegrenzung und ein Ver⸗ 
bot des Bombenwurfes aus der Luft vorſehe. Adolf Hitler 
habe die Abſchaffung des Bombenabwurfes und die 
Rüſtungsbegrenzung mehr als einmal angeboten, jedesmal 
aber habe man ſein Angebot abgelehnt. Er, Gibbs, glaube 
aber, daß das Angebot immer noch beſtehe. Es gebe keine 
andere Löſung als den Frieden mit Deutſchland. Warum 
wolle man dieſen Frieden nicht, ſolange noch Zeit dazu ſei? 
Durch Freundſchaft laſſe ſich ein größerer Einfluß ausüben 
als durch Haß. 


Totaler Krieg und totalitäre Politik. 


über den totalen Krieg, den Völkerbund und die 
totalitäre Politik bringt die amerikaniſche Zwei⸗ 
monatsſchrift „Army Ordnance“ in einer von uns ſchon er⸗ 
wähnten Studie des engliſchen Generals J. F. C. Fuller 
folgende Ausführungen: 

„Ein Krieg in Europa zwiſchen gleichwertigen 
Gegnern wird anders verlaufen als ein Krieg zwiſchen 
einer modernen Armee und halbwilden Horden.“ Gemeint 
iſt damit der ee eee Krieg. „Es darf aber 
nicht überſehen werden, daß die Höchſtwirkung des totalen 
Krieges nur gegen ein ziviliſiertes Land erzielt werden 
rann. Der Grund liegt darin, daß der leitende Gedanke 
iſt, den Widerſtandswillen des gegneriſchen Volkes unmit⸗ 
telbar zu treffen. Dieſer Wille iſt aber nur in ziviliſier⸗ 
ten Ländern in großen, der Luftwaffe leicht erreichbaren 
Zielen zuſammengedrängt. Abeſſinien war ein ſchwieriges 
Land für derartige Angriffe. Die Ereigniſſe dort beſagen 
keineswegs, daß ſolche Angriffe in Europa an Bedeutung 
verloren haben. 

„Es muß noch ein weiterer Punkt beachtet werden. Je 
gleichwertiger die Angriffskraft beider kriegführender Par⸗ 
teien iſt, deſto wichtiger wird das Element der Über⸗ 
raſchung. 

Es mag eine Zeit kommen, in der der erſte 
Schlag gleichzeitig der letzte iſt. 

Während der Weltkrieg aus einer Reihe von Kampf⸗ 
Handlungen beſtand, die lange andauerten und unentſchie⸗ 
den blieben, kann der nächſte vielleicht durch eine 
Schlacht von wenigen Stunden (2) entſchieden 
ſein. In einem ſolchen Kriege iſt für die ſchwerfällige 
Maſchinerie des Völkerbundes mit ſeinen langſam 
wirkenden Sanktionen und ſeiner kollektiven Sicherheit 
kein Raum mehr. Die Bundesmitglieder müſſen ſich 
ganz auf den totalen Krieg umſtellen und ſtarke Luft⸗ 
etre für den ſofortigen Einſatz bereit Halten . 

Damit komme ich zum Hauptergebnis meiner Studie. 
Es iſt nichts Neues, ſcheint aber bei den demokratiſchen 
Mächten in Vergeſſenheit geraten zu ſein. Lord Bacon ſagt 
in ſeiner ... ——— ——— „Die wahre Größe von Königreichen 


Große Flottenmanöver Frankreichs im Mittelmeer 

Großes Intereſſe erregt in London die Meldung über die 
kommenden franzöſiſchen Flottenmanöver im 
Mittelmeer, an denen ſowohl die Mittelmeerflotte als 
auch das Atlantiſche Geſchwader teilnehmen. 

Wie verlautet, ſtehen die Manöver in einem gwiſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit den kürzlich in den gleichen Gewäſſern durch⸗ 
geführten engliſchen Flotte nmanövern, und man 
hält es für denkbar, daß im Anſchluß daran Er rah rungen 
zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Admiralität aus⸗ 
getauſcht werden. 


1000 Cjernowiger en relegiert! 


werden alle jene Studenten, di 

zwei Jahren 0 n Rückstand find, von der Univerſität zu rück⸗ 
gewieſen. An der Czernowitzer Umiverſität allein wurden 
von dieſer Säuberung etwa 2000 Studenten betroffen. 
Künftighin iſt jede politiſche Betätigung den Stu⸗ 
denten unterſagt, und jeder Student muß bei der Ein⸗ 
ſchreibung eine Erklärung unterſchreiben, derzufolge er ſich 
verpflichtet, keinem politiſchen Verein und keiner Partei 
beizutreten. 2 
Fürſt Anatol Lienen f. 

In Kemmern bei Riga verſtarb Fürſt Anatol 
Lieven, der als Führer eines ruſſiſchen Freikorps im 
Jahre 1919 im Baltikum gegen die Bolſchewiſten kämpfte. 
Von Januar bis Juni 1919 hat Fürſt Lieven, der einem alten 
kurländiſchen Adelsgeſchlecht entſtammt, mit ſeinen Truppen 
unter deutſchem Oberbefehl Seite an Seite mit der Baltiſchen 
Landeswehr und mit e gene ö bei 
der Befreiung Kurlands und Rigas von den Bolſchewiſten 


und die wirt 


und Staaten“ folgendes: „Umwallte Städte, volle Zeug⸗ 
häuſer, Streitroſſe, Streitwagen, Elefanten, Artillerie und 
dergleichen find nur ſoviel wert wie ein Schaf in der Lö⸗ 
wenhaut, wenn das Volk ſelbſt nicht ſtark und 
kriegeriſch iſt.“ Im Krieg von heute muß die Man⸗ 
neszucht auf das geſamte Volk, d. h. auf die Totali⸗ 
tät ausgedehnt werden. 

„Ich glaube — ſo ſeltſam das klingen mag — daß das 
Flugzeug mehr als alles andere die demokratiſchen Län⸗ 
der Europas dazu zwingen wird, in irgendeiner Form au’ 
totalitären Politik überzugehen. 

Im vergangenen Jahrhundert war der Krieg 
ein Werkzeug der Politik. Heute iſt die Politik 
ein Werkzeug des Krieges geworden. 

Sie wird es bleiben, bis die europäiſchen Staaten in ihrer 
Totalität zu einer neuen Diſziplin gelangen. Dieſe 
Diſziplin wird den Widerſtandswillen des Volkes zwar 
nicht gegen Angriffe ſchützen, wohl aber vor dem Zuſam⸗ 

menbruch bewahren. Dann wird der totale Krieg ſeine 
Daſeinsberechtigung verloren haben. Dann wird eine neue 
politiſche Anſchauungsweiſe entſtehen. Die de⸗ 

mokratiſchen Mächte haben nach meiner Anſicht zur 
Sicherung des Weltfriedens einen falſchen Weg einge 

ſchlagen. Sie haben nach kollektiver Sicherheit 
geſucht, alſo nach einem wirtſchaftlichen und einem Macht 
problem, während es ſich im Grunde um ein Problem der 
Moral und der Difziplin handelt. Statt ihre totalitären 
Gegner zu verdammen, ſollten ſie von ihnen lernen. 
Flüchtig betrachtet, ſcheint deren politiſches Syſtem die Ver⸗ 
herrlichung der Gewalt zu fein. Tatſächlich aber bringt es 
eine neue geiſtige Einſtellung — die Beherrſchung der 
menſchlichen Triebe und ihre Unterwerfung unter einen 
Willen. Da nun gerade in dieſen menſchlichen Trieben die 
Angriffsluſt ſchlummert, beſteht trotz der noch herrſchenden 
Finſternis Hoffnung auf die Zukunft.“ 


Kaſſandrarufe des Staatsſekretärs Hull. 


„United Preß“ meldet aus Newyork: 

Bei der Überreichung der Woodrow Wilſon⸗Medaille 
an Staatsſekretär Hull für ſeine Bemühungen um 
die Verringerung der Handelsſchranken hielt dieſer eine 
Rede, in der er einen Überblick über die Entwicklung des 

Welthandels ſeit Ende des Weltkrieges und die in ihr ſeſt⸗ 
zuſtellende Tendenz nach Einſchränkung der Handelsfreiheit 
gab. „In den letzten Jahren“, ſo erklärte er, „hat ſich an 
vielen Punkten der Welt eine beunruhigende Ver 
ſchlechterung aller internationalen Beziehungen ge⸗ 
zeigt; feierliche Verpflichtungen find leichten Herzens ver- 
nachläſſigt, das Völkerrecht iſt gebrochen worden. Manche 
Nationen ſind hierdurch in wirtſchaftliche Not ge⸗ 
raten, was fie in die Verſuchung (22) bringt, einen 
höheren, Grad von Selbſtgenügen mit Waffengewalt anzu⸗ 
ſtreben.“ Schon ſammelten ſich düſtere Wolken am 
Horizont, die die Gefahr eines neuen Krieges oder einer 
neuen Wirtſchaftskataſtrophe in ſich bergen. Der 
einzige Weg, das drohende Verhängnis abzuwenden, 
liege darin, daß die Nationen, ſtatt Kriegsrüſtungen zu 
unternehmen, ſich zu einem entſchloſſenen gemein ſa men 
Bemühen 2e die internationale Politik 


freundlichen Wohlwollens und der uſammenarbeit 
wieder aufzubauen. 

Die Welt ſei heute Zeuge, wie einige bereits in Ar- 
mut geratene Nationen ihre geringen Wirtſchaftsreſerven 
in den Dienſt nie dageweſener Rüſtungen ſtellten 
und andere Nationen in das Wettrüſten hineinzögen, das 
Selbſtmord bedeute. Dieſe Darſtellung iſt eine glatte Um⸗ 
kehrung der Tatſachen. Die „reichen. Nationen haben zuerit 

gerüſtet und dann die „armen“ Vettern ausgebeutet! D. R.) 
Die Rüſtungsaktivität ſei eine Art krankhaften Fiebers, das 
nicht heile, ſondern zerſtöre und eine Saat des Unheils, 
entweder in Form krisgeriſger Exploſionen oder wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruches, ſäe 

Staatsſekretär Hull wandte ich herauf mit anerkennen 
den Sober den Befürwortern einer Beſeitigung 
übermäßiger Handelsſchranken und der Her⸗ 
beiführung fairer gegenſeitiger Gleichberech⸗ 
tigungs behandlung in der Geſchäftswelt und der 
Offentlichkeit vieler Länder zu. Er ſelbſt bekannte ſich zn 
dieſem Standpunkt in ſeinen Schlußworten: „Ich habe 
niemals in dem Glanben geſchwankt und werde nie darin 
ſchwanken, daß dauernder Friede und dauernde Wohlfahrt 
der Nationen untrennbar verbunden find mit freundlichem 


Wohlwollen, Fairneß, Gleichberechtigung und möglichſt 
55 5 Freiheit in den internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen.“ 


Grauenhafte Verbrechen auf . ˙ !.. ĩͤ Mu Barcd.  — 


5000 Menſchen ermordet 


Nach einem Bericht der Zeitung „Niſhi⸗Niſhi“ aus 
Soeul auf Korea iſt man furchtbaren Taten des reli- 
giöſen Se „Haka Hakukon“ auf die Spur gekom⸗ 
men. Dieſer Geheimkult ſoll für die Ermordung von 
5000 Menſchen in den vergangenen ſechs Jahren ver- 
antwortlich ſein. Dem Geheimkult wird weiter zur Laſt ge⸗ 
legt, unzählige ſchöne Mädchen in die Sklaverei verkauft 
zu haben. Von der Tokioter Zeitung wird weiter be⸗ 
hauptet, daß von den Behörden an einer Stelle 15 Leichen 
von Opfern des Kultes ausgegraben worden ſeien. Der 
Kult habe auch Farmer dazu überredet, ihr Land im In⸗ 
tereſſe eines glückſeligen Lebens nach dem Tode zu ver 
kaufen und das Geld der Geheimorganiſation zu ſchenken. 
Weitere 60 Leichname ſollen in einem Maſſengrabe in der 
Nähe eines „heiligen Berges“ bei Soeul entdeckt worden 
fein. Der Leiter des Kultes. Kin Runykay, ſoll flüchtig 
ſein. Möglicherweiſe hat er feinem Leben durch Selbit- 
mord ein Ende geſetzt. 17 andere Leiter der Geheimorgani— 
ſation ſind verhaftet worden und werden gegenwärtig von 


der Polizei vernommen. 4 


Von Tokio im Flugzeug nach Rom. 


Das japaniſche Flugzeug „Gotteswind“ landete Freitag 
um 9.46 Uhr auf dem römiſchen Flughafen Littorio. Die 
beiden Flieger, die vor kaum 72 Stunden Tokio verlaſſen 
haben, wollen gegen 10.45 Uhr zum Weiterflug ſtarten, um 
nach einer kurzen Zwiſchenlandung in Paris noch im 
Laufe des Freitag nachmittag in London einzutreffen. Die 
beiden japaniſchen Flieger wurden auf dem Flugplatz von 
Perſonal der Japaniſchen Botſchaft ſowie von Vertretel!“ 
des Außen- und des Luftfahrtminiſteriums und von zahl 


reichen Journaliſten lebhaft begrüßt. 


chaftlichen Beziehungen auf der Grundlage., 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 9. April. 
Heiter bis wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


heiteres bis wolkiges und ſehr mildes 
Wetter an. 
3 


Es geht um Chriſtus. 

Joh. 14, 1— 6. Nicht nur was Jeſus gewirkt, gegeben, 
getan iſt für uns Chriſten entſcheidend, ſondern was er 
war. Jeſus ſpricht von ſich: Ich bin. Darum geht es. Und 
was iſt er? Der Weg, die Wahrheit, das Leben. Nicht 
genug, daß er uns den Weg zum Vater gezeigt hat: Er iſt 
ſelbſt dieſer Weg, niemand kommt zum Vater denn durch 
ihn. Man muß ihn ſelbſt im Glauben zu eigen haben, 
anders kommt man nicht zum Vater. Nicht genug, daß er 
uns die Wahrheit gelehrt hat, auch das iſt viel: Sein Wort 
iſt die Wahrheit. Oder mehr: Er ſelbſt iſt die Wahrheit. 
In ihm iſt Gott offenbar geworden als das, was er wirk⸗ 
lich iſt, als die heilige Liebe, in ihm iſt uns alles gegeben, 
was uns für unſer ewiges Heil zu wiſſen not tut. In ihm 
liegen verborgen alle Schätze der Weisheit, in ihm iſt uns 
der Schlüſſel zum Begreifen der ganzen Welt und alles 
deſſen, was in ihr geſchieht, gegeben. Das iſt die Wahrheit, 
die er iſt. Und nicht genug, daß er uns das Leben vorgelebt 
hat, wie es Gott gefällt. Auch das iſt etwas wert, daß wir 
an ihm ein Vorbild des Leben haben, aber das iſt nicht 
genug. Er iſt das Leben. Das heißt wer ihn hat, der hat 
das Leben, der kann dies Leben in Gott leben. Ohne ihn 
gibt es kein göttliches Leben, ohne ihn iſt alles menſchliches 
Stümpern und Stückwerk. Ohne mich, ſpricht Jeſus, könnt 
ihr nichts tun. Menſchen können ohne ihn allerlei tun, ſo⸗ 
gar Großes vollbringen. Aber ihr, ihr ſeine Jünger könnt 
in eurem Jüngertum nichts tun ohne ihn. Was ihr ſeid, 
ſeid ihr nur durch ihn. Durch Jeſu kommt ihr zum Vater, 
in ihm iſt alle Wahrheit, in ihm iſt alles Leben geſchenkt. 
Es geht um Chriſtus. Und die Frage iſt heute brennender 
als je. Eins iſt not: wer hat dies Eine? der allein, der 
Jeſum hak. Jeſum haben macht allein glücklich, fröhlich, 
ſelig, ſatt. D. Blau - Pofen. 


Täglich friſches Baumkuchenkonfekt erhalten Sie i 
fi ö Si . der 
Konditorei R. Stenzel. / Pfund koſtet nur 0,75 Zloty. 1 3057 


$ Rüdgang des polnifhen Buchhandels. Na e⸗ 
richt des Polniſchen Buchhändlerverbandes iſt an a 595 
ſatz im polniſchen Sortimentsbuchhandel, verglichen mit 
dem Jahre 1935, um weitere 12 Prozent geſunken. Dieſer 
Rückgang dauert jetzt ſchon eine Reihe von Jahren an. 
Wenn man das Jahr 1930 zugrunde legt, betrug er 1936 
ſchon annähernd 70 Prozent. Aus dieſem Grunde ſind die 
Sortimentsbuchhandlungen in einem ſtetigen Rückgang be⸗ 
griffen. In den letzten ſechs Jahren haben insgeſamt nicht 
weniger als 366 Buchhandlungen zu beſtehen aufgehört. 
Zahlreiche Sortimentsfirmen find dazu übergegan u 
andere Waren zu führen. Eine feit hundert Jahren be⸗ 
ſtehende Buchhandlung hat, um ſich halten zu können, mit 
dem Verkauf von Spielwaren begonnen. 


§ Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof wurden drei junge Burſchen im 
Alter von 18 und 16 Jahren verhaftet, die aus Kongreß⸗ 
volen ohne Fahrſchein nach Gdingen reiſen wollten. Bei 
ihrer Vernehmung durch die Polizei gaben ſie an, daß das 
Ziel ihrer Reiſe England geweſen ſei. Sie wollten dort 
an den Krönungsfeierlichkeiten teilnehmen! Lei⸗ 
der ſahen ſich die Beamten gezwungen, ihre Abſicht zu 


durchkreuzen: Statt vor den engliſchen König kamen die drei 


Darin vor den polniſchen Schnellrichter. Die Verhand— 
lung mag nicht ganz ſo feierlich geweſen ſein, wie ſich 
Wien ı das Krönungszeremoniell in London darbieten 


V Ein großartiges Abendeſſen ließ ſich in einem Lokal 
in der Diuga (Friedrichſtraße) 37 ein Gaſt ſervieren. Er 
war ſehr wähleriſch bei der Durchſicht der Speiſekarte und 
auch die Getränke wurden außerordentlich ſorgfältig ge⸗ 
wählt. Die Kellner bemühten ſich lebhaft um den Gaſt, 
der jedoch, als man ihm die Rechnung präſentierte, erklärte, 
er habe keinen Pfennig Geld in der Taſche. Es 
blieb nichts anderes übrig, als den Zechpreller der Polizei 
zu übergeben. e 


8 $ VBorficht vor Dieben! Der Kaufmann Jan Baker, 
Danzigerſtraße 59, meldete der Polizei, daß ihm ein Dieb, 
ohne daß er etwas bemerkt hätte, auf dem Hauptpoſtamt 
120 Zloty aus der Taſche geſtohlen habe. Es iſt deshalb 
zur größten Vorſicht gerade in dem Gedränge 
vor Schaltern anzuraten. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. Aus einer Kammer von 
Eugen Ziegler, Krakowſka (Bollmannſtraße) 15, ſtahlen 
Einbrecher Wäſche im Werte von 1500 Zloty. — In den 
Keller von Helmut Wellner drangen Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Lebensmittel. — Kosmetiſche Artikel im Werte 
non 120 Zloty wurden aus einer Wohnung des Hauſes 
Gimnazjalna (Deinhardtſtraße) 2 geſtohlen. — Nach dem 
Einſchlagen eines Küchenfenſters drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung von Fr. Weger, Grobla (Grabenſtraße), ein und 
ſtahlen Fleiſchwaren. 


§ Fahrraddiebſtähle ohne Ende. Gleich zwei Fahrräder 
wurden an einem der letzten Tage auf dem Gelände der 
Städtiſchen Gasanſtalt geſtohlen. Die Beſitzer der Räder 
ſind Viktor Lemiſzewſki, Orla (Adlerſtraße) 58, und 
Viktor Strzalkowſki, Chwytowo (Brunnenſtraße) 9. — 
Ferner wurde dem Danzigerſtraße 78 wohnhaften Fran⸗ 
. Jedraſzuk aus feiner Wohnung ein Fahrrad ge⸗ 
ohlen. 


Die Dummen werden nicht alle! 
ſpieler it eine Kaſsubſka (Metzſtraße) 16 wohnhafte 
weibliche Perſon um 15 Zloty betrogen worden. Auch ein 
Landwirt aus dem Kreiſe Schubin fiel Falſchſpielern in die 
Hände und büßte in ganz kurzer Zeit 20 Ztoty ein. Ein 
drittes Opfer meldete ſich noch auf der Polizei, und zwar 
ein Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) wohnhafter Mann, dem 
Falſchſpieler 12 Zoty abgeknöpft hatten. 


Durch Falſch⸗ 


n, auch 


e Bachwitz (Lufömiec), 8. April. Der Raiffeiſen⸗ 
verein Bachwitz (Eukowiec) hielt im hieſigen Gaſthauſe 
ſeine Generalverſammlung ab. Der Beſuch war ſehr zahl⸗ 
reich. Mit Intereſſe wurde der Geſchäftsbericht entgegen⸗ 
genommen. Zum Schluß wurde das älteſte anweſende Mit⸗ 
glied (Mitbegründer vor 35 Jahren) Adam Patz mit einer 
Ehrengabe bedacht. 

Der Gaſtwirt und Bauer Hermann Goltz in Murucin 
konnte am 2. April ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum be⸗ 
gehen. 

+ Erin (Keynia), 8. April. Feuer vernichtete bei dem 
Landwirt Auguſt Wege Scheune und Schuppen mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen. Der durch den Brand ver⸗ 
urſachte Schaden wird mit 50 000 Zloty angegeben. 

2 Gneſen (Gniezno), 8. April. Kürzlich fand im Zivil⸗ 
kaſino in Gneſen das Schlußfeſt. des von der Welage ver⸗ 
anſtalteten und von Fräulein Schmidt geleiteten Kochkurſes 
ſtatt. Viele Volksgenoſſen waren der Einladung freudig 
gefolgt. Eingeleitet wurde das Feſt mit einer Kaffeetafel. 
Dann wurden gemeinſam die Handarbeiten beſichtigt, die 
allgemein gefielen. Die Theaterſtücke „Der erſte Koch⸗ 
verſuch“ und „Die Zwillingsſchweſter“ ſowie das Schatten⸗ 
ſpiel „Wer trägt die Pfanne weg?“ fanden freudigen Bei⸗ 
fall. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 

Verunglückt iſt der junge Kaufmann Walter Greger 
aus Maczniki. Bei einem Tanzvergnügen mit Preis⸗ 
ſchießen, das in den letzten Tagen in Hohenau (Mieleſzyn) 
ſtattfand, drang ihm ein Geſchoß ins Auge. 

2 Inowroclaw, 8. April. Ein nettes Abenteuer 
hatte ein älterer Mann, der im Solbadgarten beim Spazier⸗ 
gang von einem Mädchen angeſprochen wurde. Als er ſich 
ſpäter von ſeiner Begleiterin verabſchiedete, mußte er die 
traurige Feſtſtellung machen, daß bei dieſem romantiſchen 
Spaziergang ihm das Portemonnaie mit 26 Zloty geſtohlen 
worden war. 


Von oben betrachtet. 


Langsam nähern sich die wunderbaren 
Frühlingstage — linde Lüfte wenn! —, 
Wo die Menschen in den jüngern Jahren 
Zart umärmelt unter Bäumen gehn, 


Wo sie sich bei beiden Händen fassen, 
Wo sie Treue schwören für und für, 
Wo sie niemals voneinander lassen 
An der letzten obligaten Tür. 


Und der gute Mond scheint durchs beäste; 
Heimlich schüttelt er sein altes Haupt. 
Doch er wünscht gewiß das Allerbeste, 
Auch wenn er nicht immer daran glaubt, 


Denn allmählich kam et doch dahinter: 

Auf die Dauer ist dergleichen schwer. 

Hach dem Frühling kommt schon bald der Winter, 
Und dann steht so manche Haustür leer. 

ya Peter Struwwel, 


In einer der letzten Nächte wurde der Chauſſeeauſſeher 
Adam Harlowicz, als er aus einer Reſtauration nach Hauſe 
ging, in der Nähe des Waſſerturms von unbekannten 
Tätern überfallen und mit Stöcken derart geſchlagen, 
daß er mehrere ſchwere Verletzungen am Kopf erlitten hat. 
Es ſoll hier ein Racheakt vorliegen. 

Kolmar (Chodziez), 8. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen gewählt: Als Kaſſenräte die Stadtverordneten 
Konczat, Glowacki, Gebauer und Stepezynſki, in die Ahe 
ſchätzungskommiſſion Woftaſik, Liſka, Peplinſki, Roman 
Gorzuy und Sobkowſki, in die Schlachthauskommiſſion 
Koeppe, Lapis, Woftaſik, Stepezynſki, Szafranſki, Roman 
Gorzuy und Sawinſki, in die Finanzkommiſſion Gebauer 
und Rybak, in die Reviſionskommiſſion der ſtädtiſchen 
Sparpaſſe Herr Maroſz für den ausſcheidenden Dankowſki. 
Beſchloſſen wurde für die Exmittierten Zementbaracken auf 
dem Gelände hinter dem jüdiſchen Kirchhof zwiſchen der 
ul. Miynſka und der ul. Kochanowſkiego zu erbauen. Die 
Herſtellungskoſten für eine Baracke werden ſich auf ungefähr 
500 Zloty ſtellen. Im früheren Schülerheim wohnen augen⸗ 
blicklich 24 exmittierte Familien. In der freien Ausſprache 
kamen Unregelmäßigkeiten in der ſtädtiſchen Kaſſe zur 
die die Entlaſſung eines Beamten zur Folge 


Sprache, \ i 
hatten. Sodann wurde noch über den Bau eines Gym⸗ 
naſiums und die Umpflaſterung des Marktplatzes ge: 


ſprochen. 

ss Kletzko (Klecko), 8. April. In der Nacht zum Montag 
wurden vom Speicher des hieſigen Ein⸗ und Verkaufsvereins 
5 Zentner Rotklee, 6 Zentner Sommerweizen und 6 Zentner 
künſtliche Düngemittel im Geſamtwerte von 494 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Von den Tätern fehlen noch jegliche Spuren. 

+ Schubin (Szubin), 8. April. In der Zeit vom 21. bis 
29. April werden im Kreiſe Kolmar die Impfungen 
gegen Pocken durchgeführt. Dem Impfzwang unter⸗ 
liegen alle im Jahre 1936 geborenen Kinder, ferner die in 
den Vorjahren 1935 und 1934 geborenen, ſofern ſie bisher 
noch nicht geimpft wurden. Gleichzeitig erfolgt die zweite 
Impfung derjenigen Kinder, die das ſiebente Lebensjahr 
vollendet haben, und derjenigen, bei denen die im Vorjahre 
vorgenommene Impfung ergebnislos verlaufen iſt. 

ss Mogilno, 8. April. Seit längerer Zeit ſind vom 
Speicher der hieſigen Getreidefirma Schulze ſyſtematiſch 
37 Zentner Klee im Werte von 3133 Zloty geſtohlen worden. 
Als Täter konnte erſt jetzt der hieſige vorbeſtrafte Kaufmann 
Tadeusz Molenda ermittelt werden, der an der Spitze einer 
Diebesbande ſtand. i 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 9. April. Auf telegraphiſche An⸗ 
ordnung der hieſigen Staroſtei mußte der bisherige kommiſſari⸗ 
ſche Wéjt Czeſtaw Kadzierſki aus der Gemeinde Stral⸗ 
kowo die Amtsgeſchäfte niederlegen. Der Untermöjt Wawrzyn 
Wawrzyniak in Skarboſzewo wird dieſe bis zur endgültigen 
Wahl und Beſtätigung eines neuen Wojts weiterführen. 


Tosu. 


eee 


Deutſche Sportleute in Poſen und Pommerellen 

Der Deutſche Sport⸗Club Poſen veranſtaltet am 
Schlußtag der Poſener Meſſe, am 9. Mai d. J., einen Leichtathletik⸗ 
Mannſchafts kampf Schleſien gegen Poſen⸗Pommerellen. Folgende 
Kämpfe werden ausgetragen: Läufe: 100, 800 und 3000 Meter 
Hürden: 110 Meter. Staffel: 4 X 100 Meter, Olympia⸗Staffel. 
Würfe: Kugel, Diskus, Speer. Sprünge: Hoch⸗, Weit⸗, Drei⸗ und 
Stabhochſprung. Da dieſer Kampf auch für nichtorganiſierte 
Sportler aus Poſen und Pommerellen offen iſt, ſofern ſie aller⸗ 
dings entſprechende Leiſtungen nachweiſen können, erhält die Ver⸗ 
anſtaltung beſondere Wichtigkeit, weil damit die Müglichkeit ge⸗ 
boten wird, über die in den verſteckten Winkeln der Provinz 
lebenden Sportler einen Überblick zu erhalten. (Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der oberſchleſiſchen Mannſchaft liegt in den Händen des 
Kreiſes 2 der Deutſchen Turnerſchaft.] Der Veranſtalter fordert 
alle organiſierten und nichtorganiſierten Sportler auf, die 
Trainingsergebniſſe durch ihren Verein bezw. direkt an G. Draga 
Poznan, ul. Lakowa 4a, m. 10, bis zum 15. d. M. mitzuteilen, um 
eine Überſicht zu erhalten und die notwendige Auswahl vornehmen 
zu können. 

Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Aufforderung re i 
nachgekommen wird. 8 recht zahlreich 


Polniſche Fußballer in Wien erfolgreich. 


Die Fußballvertretung von Polniſch⸗Oberſchleſien trat f 
gegen den dortigen RUE (Florisdorfer Athletik⸗Club) — 2 ee 
Wettſpiel an. Schon in der eriten Halbzeit konnten die Polen ein 
4:2⸗Ergebnis erzielen, das die Wiener auch in der zweiten Halbzeit 
nicht mehr abzuändern in der Lage waren. 


Fußball⸗Länderkampf Frankreich Italien 321225 

Zwiſchenfälle befürchtet. 

Das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Frankreich und Italien, das 

am kommenden Sonntag durchgeführt werden ſollte, iſt in letzter 

Minute abgeſagt worden. Wie verlautet, ſoll die Abſage darauf 
zurückzuführen ſein, daß Zwiſchenfälle befürchtet werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. S. J. 1. Sie können in Danzig ein Grundſtück erwerben. 
2. Geld nach Danzig ausführen können Sie nur mit Genehmigung 
der Bank Polſki. Wenn der Verkäufer polniſcher Staatsangehöriger 
iſt und in Polen wohnt, ſteht für Sie nichts im Wege, ihm das 
Geld in Polen auszuzahlen. 

Fr. R. in B. Es kommt darauf an, wie Sie die Zinſenzahlung 
bei laufender Rechnung mit der Bank vereinbart haben; wenn Sie 
ſich verpflichtet haben, die Zinſen monatlich zu zahlen, ſo iſt die 
Bank berechtigt, dieſe Zinſen, wenn ſie nicht bezahl worden ſind 
vom Fälligkeitstage ab dem Kapital zuzuſchlagen und davon 
wiederum Zinſen zu nehmen. Haben Sie nichts derartiges ab⸗ 
gemacht, dann ſind die Zinſen halbjährlich nachträglich zu 
zahlen, d. h. die Bank kann ſie erſt vom Fälligkeitstage ab, alſo 
nach einem halben Jahr, dem Kapital zuſchreiben und davon Ver⸗ 
zinfung verlangen. (Art. 533 des polniſchen Handelsgeſetzbuchs.) 

E. Sch. in W. Wenn die beiden Nummern 24281 und 24282 
die Nummern von Ausloſungsrechten ſind, ſo ſind ſie beide am 
10. Oktober 1932 gezogen worden. Sie erhalten in beiden Fällen 
den fünfſachen Betrag des Nennwertes und Zinſen zu 4½ Prozent 
für 7 Jahre. 

„Ort.“ 1. Wenden Sie ſich mit einer entſprechenden Bitte an 
das evangeliſche Pfarramt in Culmſee, das Ihnen ſicher Auskunft 
darüber geben wird, zu welchem evangeliſchen Kirchſpiel der frag⸗ 
liche Ort gehört. 2. Der erſtere Herr, deſſen Adreſſe Sie in dem 
Bericht über die Geflügelausſtellung vermiſſen, wohnt Fordonfka 7 
die Adreſſe des zweiten iſt uns nicht bekannt. 2 

Graudenz. Wenden Sie ſich an das Deutſche Generalkonſulat 
in Thorn mit der Bitte, Ibre Anfrage, die wir nicht beantworten 
können, an die zuſtändige Stelle weiter zu leiten. 


A. O. 1. Das Teſtament iſt ſo, wie die Abſchrift lautet, richtig 
Sie können das Teſtament aufbewahren, wo Sie wollen, Der Über- 
lebende muß es nach dem Tode feines Ehegatten jofort dem Gericht 
8 * 1 ER Nacherben nicht eingeſetzt 
ind, über den Nachlaß volles Verfügungsrecht. Er ka 
Teſtament als Erben einſetzen, wen er will 1 SE 

E. K. in Sk. 1. Ihre Töchter, die im Ausland leben, unter⸗ 
liegen, obgleich ſie Ausländerinnen ſind, in vorliegendem Fall 
nicht den Beſchränkungen des Geſetzes über die Grenzen des 
Staates; ſie ſind eingetragene Miteigentümer Ihres Grundſtücks 
und bleiben es. 2. Das Gleiche gilt natürlich auch für Ihre in 
Polen lebende Tochter, die ja polniſche Staatsangehörige iſt, und 
auf die alſo das oben zitierte Geſetz vorerſt keine Anwendun 
findet. 3. Der Verkauf Ihres Grundſtücks würde nur dann 922 
Genehmigung bedürfen, wenn der Käufer ein Ausländer wäre 
Die Genehmigung hat nicht der Wojewode zu erteilen, ſondern der 
Miniſter des Inneren im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter 

A. B. Das Grundſtück ſteht, wenn Sie kein Teſtament mach ; 
nicht nur dem Sohn, ſondern auch dem Enkelkind zu, wenn deſſ t 
Eltern nicht mehr leben. Das Enkelkind, d. h. das Kind ei 8 
Sohnes oder einer Tochter von Ihnen, erbt, wenn Sie kein Teſta. 
ment machen, mit Ihrem Sohn zu gleichen Teilen. Und we 5 
Sie es im Teſtament übergehen ſollten, ſo hat es den Ani, 100 
auf den Pflichtteil, d. 5. auf die Hälfte feines gefeplihen Crbac 
Das geſetzliche Erbe in vorliegendem Fall iſt die Hälfte des G har 
ſtücks, der Pflihtteil beträgt demnach ein Viertel des Grundſtucke. 

„Frühling.“ Zurzeit werden Sie kaum ei T ; 
trag nach Deutſchland ſenden können, denn rg 
ins Ausland brauchen Sie eine Genehmigung der Bank Rollen 
und dieſe wird Ihnen kaum erteilt werden, wenn es ſich auch 125 
das Heiratsgut Ihrer Tochter handelt. Die Überweiſung . 
wenn ſie genehmigt wird, durch die Poſt oder durch eine Devif = 
bank erfolgen. Stempelgebühren kommen dabei nicht in N nt 
und ſelbſtverſtändlich auch nicht der Schuldſchein. Den tenen 
können Sie doch nicht mitſchicken, denn wenn einer vorhanden 155 
kann ihn doch nur Ihre Tochter haben, von der Sie ihn nach 

der Zahlung zurückfordern können. el 
. „Thorn.“ 1. Wir glauben nicht, daß Sie an d rſicher 
für geiſtige Arbeiter (Angeſtelltenverſicherung) a Kst An. 
ſprüche ſtellen können, da Sie offenbar die Anwartſchaft auf Rente 
dadurch verloren haben, daß Sie die Verſicherung nicht freiwillig 
n Aus als gie er ee ji penſionsberechtigt 

5 nur dieſe Verſicherung kön i ö 

2. Aus dienſtlichen Gründen . Sie Sören 
werden. 

„Teſtament Cz. W.“ Wenn das Teſtament Ihrer M 
der vom Geſetz vorgeſchriebenen Form abgeſaßt . iſt es innig, 
und ſeine Gültigkeit wird durch das neue Geſetz über die Grenzen 
des Staates in keiner Weiſe gefährdet. Selbſt wenn Sie Aus⸗ 
länder wären, würde Ibr Erbrecht nicht beanſtandet werden kön⸗ 
— Ba nicht blos Teſtamentserbe, ſondern auch geſetzlicher 


— EEE EEE RE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. April 1937. 


Krakau — 2,11 (— —.—), Zawichoſt + 1,90 (+ —.—), Warſchau 

+ 2.06 (+ —,—), Ploct + 237 (+ 2,47), Thorn + 3,10 (+ 3,33), 

‚orbon + 3,14 (+ 3,28), Culm + 3,06 (+ 3,23), Graudenz -+.3,36 

95 3.54). Kurzebrak + 3,56 (+ 4,75), Pieckel + 3,48 (+ 3,77, 

irſchau -+ 3,70 (+ 4.00, Einlage + 3,08 (+ 3,29), Schiewenhorſt 
+ 2.80 (+ 2,99. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


könnten Sie vorzeitig penſioniert 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redal⸗ 

3 für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

eklamen: Edmund Pr zygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Zu hoher Blutdruck? 


., AF FEE HNA trinken! Er ist coffeinfrei! 


Zarzad Miejski w Bydgoszezy — Gazowuia 


veröffentlicht hiermit den Preistarif für Gas, der ab 1. Mai 1937 


IJ Galinskı Erstklassige Anferti- || Anh. OBEL- 
J. Calinski ung von Herren- und ; 


ModerneBrillen..Kneifer : 


Schneidermeister amengarderoben verpflichtet: 2 
Bydg.‚Adafiska 75,l. Et. nach Maß, 3103 1. bei monatlichem Gebrauch für Haus- und Industriezwecke: Barometer, Thermometer 
.... TEE ESTE EEE EEE SETS DEN TE von 1 bis 30 cbm = 30 gr f. 1 cbm | fürjed.weiteren gebraucht. bm über Lesegläser, Foto - Artikel 


in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie, 2876 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099, 


sim Holz 


in 13 Stämmen vert. 
M. Krüger, 1468 
Kotaczlowo b. Schubın. 


W. Maulbeeren, bis 
Um Höhe- Jap. Lär⸗ 
chen, bis 2 m Höhe, 
1 3jabrige Kiefern. 
. 85 8 bis 5 5 

öbe, 1 zahmes Re 
(Jungricke), billigſt ao⸗ 


zugeben. 307° 
F. Pawelſchik, Gert. 
Entrahmung 


ene, | Bohnungen 
ruhigen Gang 43Zimmer⸗Wohng. 


I A aus. m. all. Komfort, ſowie 
2 Ba — Kellerräume, geeignet 
für Lager, ſof. 3. verm. 


— . — 
Aelterer, az in sämtlichen Größen sofort ab Lager II Sw. Troicy 35. 1409 
D d ue rwe 11 en earge Ortner lieferbar. 2878 Aelteres, kinderloſes 


5.— % m e gaser Gehrden Ramme, Byügoszt2 f 25 


b od. 1. Juli eine modern 
A. Gudzun, lagiellofska 26. VI. 23. Styczuia 22. W. 5. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


eingerichtete 
Suche Stellung als Wohnung 
Stenotypiſtin ſolche von 3 großen 
Zimmern im Parterre 
für Obſtbäume, Roſen, Stauden Erd⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. verk. Dom. Paparzyn, geteilt, a. Einzelſtücke Hause und guter Wohn⸗ 
beeren. Spargel, Koniferen, Zierbäume Erteile Stat. Gorzuchowo, pw. verkauft preiswert. gegend. Angebote unt. 


von 1 bis 40 cbm = 29 gr f. 1 ebm 
von 1 bis 50 bm = 28 gr f. 1 ebm 
von 1 bis 60 cbm = 27 gr f. 1 ebm 
ee von 1 Bis nem = 26gr 4 1 81 = = = IE gr = 1 
85 von 1 bis 100 ebm = 25 gr f. 1cbm |! is cbm = 13gr f. 1cbm 
Teppiche :: Kokosläufer | , bei monatlichem Gebrauch zur Heizung von Räumen unter Be- 
Erich Dietrich nutzung eines besonderen Gasmessers bis ., 40 cbm = 20 fr 1 ebm 
Bydgoszez,Gdanska78.| bei monatlichem Gebrauch von über... 40-100 cbm = 17gr 1 ebm 


ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzla 8. 381 
—— — 
Telefon 3782. 8107 bei monatlichem Gebrauch von über ., 100 200 cbm = 12 fr 1 cbm 
Konsumenten, die von 0—3 cbm Gas einschließlich gebrauchen, 


für Damen’ 
und Herren“ 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 
verpflichtet eine ständige Gebühr in Höhe von 1.70 zt monatlich, 


Nur bei KUTSCHKE andelsfur f zusammen mit der Bedienung des Gasmessers, Diese Gebühr er- 
Inhaber: F. u. H. Steinborn »7 mächtigt den Konsumenten zur Benutzung von 3 ebm Gas monatlich; 
bel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3% Nenzeitl. Buchführung. beim Gebrauch von 4 und mehr cbm richtet sich der Gaspreis nach 
„Definitiv“, 2880 dem oben angegebenen Tarif, wobei die Gebühr für die Bedienung 


ſowi des Gasmessers die bisherige bleibt. 
Und Scree abe Zarzad Miejski Gazownia. 


G. Vorreau, F————cacdca—&—ü&ä€z°—— 
Bydgoszez. M. Focha 10. Der Frühling macht die Erde neu 


Don Anzug. Proohstels. Farbere 


Bydgoszez, Gdafska 54 Chojnice, Cztuchowska 3 
N Dworcowa2 Starogard, Rynek 36 ales 
Tezew,Dworcowa 2930 JInomroclam, Kröl.Jadwigi 16. 


100 bis 200 cbm = 23 gr f. 1 ebm 
200 bis 300 ebm = 21 gr f. 1 cbm 
300 bis 400 cbm = 19 gr f. 1 cbm 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 


Etabliert 1906 


9061 14119 


Brillen 


en Ja 


zeichnen sich 
durch scharfe 


L 


ihr immer unent- 
behrlicher wird Er 


mit Monogramm- Aufdruck 


N. Dittmann, C. m. b. F. 


Bydgoszcz, Marszatka Focha 6. 


n von 4 oder auch eine 
5 Wir . . 8 t 
Jetzt Pflanzzeit Offerten unter © 1475 6 Jute Kühe de k oder 1. Stock in gutem 


zu D -Sträucher, echten und wilden Wein Chelmno. 3139] Offerten unter 9 3089 P3124 an die Geſchafts⸗ 

Kir en ettel Heckenpflanzen u. alles andere Pflanzen Klavierſtunden a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. ſtehe d. Zeitg. erbeten. 

> material. 2927 ng 91 Hause Kb: Bruteier Weſtf. Küchenherd 

Sonntag, den 11. April 1997 (Miferitordias domini. J aus dem kochenden] Große Auswahl, ſehr mäßige Preiſe Stelle eis Hilfe im be ab ämiiert. | billia 3. vert. Bodaoſzez. tube mit Rüge 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. Wasser Robert Böhme Sp.30.0 Bydgoſzez Sass ait un, gu, Juchtſtammen: Br. Wleractiego 81. 14 zu ſofort oder ſpäter 

Bromberg. Pauls ſſchaft. Mittwoch abends F Kreski ober ei bei Kindern Beauſſich⸗ Helle Brabma | Stug S ? : gut gelacht. Off. unter mn 

kirche. Vorm. 10 Uhrſ um 8 udr Bidelbeſprech⸗ Nes Jul. Jagiellosſta 16. Telefon 3042. gung v. Schularbeit. Bawerolles⸗ 12850 F 
Gottesdienſt , Sup. Aß⸗ ſtunde. Gdanska 9 Siren in 2936 an die Plom Node, ( 20 I 


mann, vorm. ½12 Uhr] Landeskirchliche Ge⸗ 
Kindergottesdienſt. Amſmeinſchaft Schleuſenau. 
Donnerstag abends 8 Uhr] Bahnweg 4. Nachm. um 
Bibel ſtunde im Gemeinde⸗ 2 Uhr Kinderſtunde, um 
hauſe, Pfarrer Heſekiel. / 5 Uhr Jugendbund⸗ 
Evangl. Pfarrtirche. ſtunde, abends um 6 Uhr 
Vorm. 10 Uhr Gottes⸗JEvangeliſation. Mittwoch 
dienſt, Pfarrer Heſekiel, abends um 8 Uhr Bibel⸗ 
Vorm. ½12 Uhr Kinder ⸗ſtunde. 


— —— . , ] —·— cd ante mehrere Hen e⸗Jumpfleſſel Gut) Bis 2 unmoße 
eee eee e oe. I BEENNABDOLRL es SSRErt 3" 


ß irn a 2 Pierackiego 81. Offerten unter K 3113 Außerdem volle Ver⸗ 
Hertha Marloff, Sniadeclich 12. Aum. 12 Iu. 5-6. jucht Stelle B Bierackieno el a an die Geichlt d. Jg. pjlegung. Offer an 
Zum Feſt geſchmack⸗ 


Fes N A 4 Frau Kamlah. Weltie 

‚ge EAN u Kindern. Offert. unt. 4 

9 5 1 nhü te. Sffene- Stellen Funger Mann Nd en b. .d J erb Irahthaarhündin Smülte, D. Grubziadz. 
ttesdienft. Di I deaeutſch⸗kathol., polniid) pa, Abſtammun : 

PP eue ans, Schr Geblldete Frau g 


} N g alt, da übergähllg, um Gartenzaun. 1462 
8 billig zur Zucht a * ) 
VF 5 perfekt, ſucht Stellung evgl., 35 J. a. ſucht Ber: 9 che, Nalſo, Oluga 28 
firmandenfaale. dien, Pred. Welke, nadım, Geschw. Brähmer, Aeli Aken für Eifen. Baumateri⸗ trauenspoſten, gleich Baronin Maſſenbach. Badtun gen 


Chrinustirche. Um]? Uhr Kindergottesdienſt Sniadeclich 22. f alien, Kolonialwaren. welcher Art. Gefl. Off. Pniewy⸗Jamek, pow.) Saattartoffeln 
10 Ute cin Gottes» r Rinberaöttesbienl,)__ Eniabeefi 3. ee beib. Bandesipt., Off. u. C 1429 a. d. G. d. Z. unter F 3062 an die Szamotuiy 3121 Geldernſche Muizen, 


} nachm. um 4 Uhr Gottes- r ch Kleinstadt geſucht ter N 
dienft, „Plareer Gicftäbt, |dienft, 9. Runge, nach mar De ten unter P 2144 Geichäfisit. d.geitg.erb. anerk. v. der Izba Rol- k Mm E 
vorm 4,12 enen ae. mn de b nd g ln MEER" erk. 2e De Oi. d. 2a. erb Prennereiverwalter Were nee Ehstmmer, 6hlafalm. de . 8 Air u dug, Sate 1 


Montag abends um 8 Uhr 18 ; 1111 we kleineren 
5 Kirchenchor. Singſtunde. „ Für Handelsgärtnerei 28 Z. alt, Tjähr. Praxis.“ als Wirtin gute Nachlaß⸗Möbel bat re 3 eee 
enstag nachm. 5 Uhr 


um 8 Uhr abends Bibel» Puſchroſen wird jeibitändiger au, yahmannBremn pei ageinfteh. Herrn. |Offeriert binn r] verwaltung Giehochn, nnter gf 
Frauenhilfe, abends um ſtunde. 25 erlaubnis, Kurſe. Vor⸗ Off u. J 1444 d. d. G. d. Z. Sala Licytacyjna . „unter A 3142 an die 
8 Uhr Jungmännerverein. e Gemeinde, 10 verſchiedene edle Gärtner kenntniſſe d. Landwirt. Offen. J 14448. b.... Gdanska 2 ow. Choinice. 3109| Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. 


Lutber-Kirche, Scanten-| Rinkauerſtraße 41. Vorm.] Sorten d.— 2. Bei Ab⸗ geſucht. Gehalts anſpr. ſchaft, gute Zeugniſſe] Alleinſtehende Frau. Suche möglichſt bald 
traße 44. Born. 10 Uhr 9½ Uhr Predi f. Pred. nahme von 50 Stück g. . unt. e e derläſſig. Nach Besch Eleganter, leichter Sommer» Weizen eine Mühle 


Predigtgottesdienft, vorm. Olio Lenz, im Anſchluß Berpackg. u. Fracht frei. D147 an d. Git. d. Zt. Wort u. Schrift mächt. tigung als Haushalts- Kutſchwagen Kolben Heine 
ſucht per 1. Juli 1837 gebilfin, evtl. zur FTüh. g. Patentachſ u. Nickel- sur Saat verkauft kriebskraft zu pachten. 


11¼ Uhr Kindergottes⸗ Kindergottesdienſt, nachm. Willy Puſch. Wolſztyn 

dienſt, um 4 . Kinder⸗Bi a Suche erfahrene, engl. 

ee ge bun Anflug Susenbitumke, air 2 3. Stellung als Lediger rung des Haushalts beſchl. (dos à dos ſowie Gut Maruſza, Leistungs fähigkeit von 
5½ Uhr Blaukreuzſtunde. Donnerstag nachm. 5 Uhr Pt; Lehrerin oder Verheirateter. — od. im Geschäft. Offert. leicht. Jagdwag. Feld⸗ ta Grudgind 4s bis 8 Tonnen. 1492 
AL. Bartelſee. Vorn. Frauenperein, abends um erloren |. „„ ⁵ .  zeiefon Md. auz| „Dtto Krüger, 
10 lis Hotte dent, um] Ude Bibels und Gebets- gold. Damenarmband⸗ für 2 Kinder im 4. an die, eſchäftsſtelle Geichäfisit. d. Zeitg. erb. gebr. zu verfaufen.ıa „wigte, p. Sartowice. 


ı ; it. M. J. Schuljahr zum 1. Sep- dieſer Zeitung. N E 70 > 
12 Uhr Kindergottes⸗ 14 Nachm. 3 Uhr aan 93 1 tember. Gehaltsanſpr. e Bielenbeu rte Garten Mit Hhſtb 
uſſe 4 


dienft, nachm. 3 Uhr Jung⸗ 2 2 Lichtbild, Zeugniſſe u a un A 8 N = Kut ch verkauft. 3 
mädchenverſammliung. Amn Gottesdienſt, Bitar Löſch⸗ Dworcowa 81, Laden. Legensla Zunger ann Fig Perküufe utſchwagen f ae 
Mittwoch abends 8 Uhr] mann, . | aus der Kolonialwaren⸗ Arbeitswagen . (Side, 78 an . 


5 1 — Cielie. Nachm. 3 uh i N 5 . Rei : 
e nen e e eſchüſtpaus re Augen M Yhfbüume Aolonial. « Geichäft 


Jugendgottesdienſt ! r 

Singen, Sonnabend ase: „Aeul@dorf, dern um StupiaWielta, n.Sroda . Zt im Stellung, uch! 

8 Uhr Poſaunenchor. 0 Uhr Gottesdienſt mit Suche zu ſof. od. Päter von ſoſort oder ſpäter im Handelszentrum Ja dwa en mit mehr. Näumen auf 
Mrocza, pow. Wyrzyſk. g g gegen Ratenzahlung. dem Lande zu verpacht. 
Zentralheizg., äußerſt zu verkaufen 1974| Offerten unter J 3108 Offerten unter P 1466 

omorita 46, Wohn. 3. Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. I a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


auch im Haushalt oder 
Temperamentvolle T 


Maſchendraht 


ganz gleich welcher An⸗ 


Suche für meinen 


Kindergottesdienit, > N 5 
a eee en, fag ge. abe: Rauf 33. er Wirtin e eee 
1 ’ | 1 27 1 
gottishtenft bei Dlumme | ntanek. Dorm 0 uhr] „leather arge Jungwirtin diele unter 10 fr Di unt. d 2 an 
glänerbof. Montag um| orden. Vorm. 10 uhr Lebensgefährtin Zeugnis - Abichriften, Die- Gichit. d. 3. 3. richt. | Ann.» Exped. Wallis, 
Uhr abends Kirchenchor. Gottesdienſt, um 11 Uhr im Alter von 22.25 J. Bild a 2145 Suche Stellung für Torun. ae ee f 
r, Bodzewo, 


1 — il n 4 N 3 . 8 
eee e ene abends um 6 ie Sur. ee Allergeſellen Kl. Grundftüd|E Dns große Ereignis für Promberg und Thorn! 


Bojene traße 25. Vorm. Montag abends um 6 Uhr Zuſchr. mit > 3 O 
9% „Uhr Predigtgottes⸗ Jugendſtunde. 1461 an bie Gift. d. Zig. Zum 15. 4. für Stadt- weicher am 1. 5. jeıne| mit vorſchriftsmäßiger 


dienft, um 11 Uhr vorm.] Oſtrometzto. Morgens Suche f. mein. Bruder, daushalt ordentliches Lehrzeit beendet. Selb. Ma und etwas 

1 Donnerstag|8 Uhr Gottes dienſt. Landwirt, 38 Jahre alt, Mäd 0 Nr 17 5575 Arbeit Per Büdereictn, i.Rlein: 

- ra s um 8 Uhr Bibel») Schulitz. Vorm. 10 Ubr| evgl.,vermög,, tattliche a den It vorbildlich in jeiner|itadt, Nähe Bydgoszcz, 
seite Be ee ed 3 2 beruflichen Leiſtung. E Lodz! 

M 1 1 ä eſucht. Off. u. 201 i verbindg. günſtig zu 
FBV!!! gen anf Sms Deuter Members ns tr 
Vorm 8% Uhr Gebets⸗ Otteraue Langenau. hot unt . 12 Junges Mädchen. nicht gen. nowy Tomyst. aaa an bie e eee in e Bühnen, ir 
ſtunde, nachm. 2 Uhr Vorm. 10 uhr Kinder⸗ an die Geſchäftsſtelle unter 20 Jahren Tüchtiger 1465 Kolonialwaren⸗ Karten⸗Vorbeſtellungen in den Buchhand⸗ 
lungen W. Johne und Hecht, Danzigeritr. 


Kinderſtunde, nachmittags] gottesdienſt, nachm. um j dz. zur Erl 22 
Re , dem. 1% Mori © uhr 
* ‚ . * 5 2 1 = 2 2 +’ 
bundes, nachm. um 5 Uhr Frauenhilfe. 3 täul, Handwerker bei klein. Taſchengeld ne 8 Wit ee in beſter Lage Zoppot, im „Deutſchen Heim“. 5 
JJ It gem [olellung 0.10.06. er Gror. ca. 100 F 
naut, abends um hr ottesdienſt, um 15 io . . — . Iz. 1 „ca, 2 1 
Jugendfeier. Montag um] Kindergottesdienſt. u. Ausſteuer vorhand.] Lebenslauf erbittet Wilhelm Jabs, Zl. od. Gulden. Off. an Weitere Einzelheiten werden rechtzeitig bekannt gegeben. 1 
> Uhr abends Freundes⸗ Wertheim, Vorm. um Offerten unter L 1450| Dom. Dfowiec, 14 Lubiewice p. Lubiewo, Trl. Krauſe. Zoppot. |iE . El : 
treisſtunde der Gemein⸗8¼ Uhr Gottesdienſt. an die Geſchſt. d. Ztg.“ pow. Bydgoſzcz. pow. Tucholſti, Pom. Südſtr. 68. 1457 


Heute, Freitag, Premiere! In den Hauptrollen: Paul Dtto Spannung! 


Der große Welterfolg der Tobis! Ein außergewöhnlich 68 ps - 
spannender Spionage-Kriminaliilm, der Höhepunkt der Film- Walter Franck ee 
technik n deutscher Sprache. Tempo, Tempo 90 Harald Paulsen Humor! 


regiert diesen Film, der lachen macht, mit Spannung Musik! 


geladen ist, der amüsiert und aufregt. launig ist und Madame Lenox Georg Alexander Marg. Rupfer l. d. RE 


priekelnd von aufregenden Abenteuern. 


I S1yOuag-Jeg 
ejsoneN 


Dieses Filmwerk gehört zu den besten, die wir | Beiprogramm: 


u Heute, Freit 
Kino Kr ee — 2 „ je bewundert haben, es bezaubert uns durch | Neueste Wochenschau 
3 Farbenfülle der prächtigen exotischen Auf- 5 
Adria Premiere in nahmen und reißt die Zuschauer von Anfang ; } A 
des ersten Farben- bis zum Ende durch Marlene Dietrichs | ein lustiger, farbieer 
5.00 7.10 9.10 großfilms mit unglaubliche schauspielerische Leistung mit. Zeichentilm. 


- —— — — 
— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 10. April 1937. 


Nr. 81. 


Pommerellen. 


9. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Amfangreiche, jyjtematiiche Diebſtähle 

die bei der Firma „Bazar“ am Markt (Glöwny Rynek) ver⸗ 
übt worden ſind, konnten jetzt aufgedeckt werden. Es handelt 
ſich um ſeit längerer Zeit von dem Heizer der Firma aus⸗ 
geführte Manipulationen. Sie beſtanden darin, daß der Mann 
von Stoffrollen, die im Keller magaziniert waren, nach und 
nach einige Meter abſchnitt, ſie zunächſt verbarg und dann bei 
paſſender Gelegenheit fortſchaffte oder ſie, z. B. mit dem Wagen, 
mit dem Koks gebracht worden war, wegbringen ließ. Der 
Schaden der Firma wird mit einigen tauſend Zloty angegeben. 

Bei ſeinen Straftaten hat der Schuldige natürlich Mit⸗ 
helſer gehabt, die ſich z. B. mit dem Abſatz der Waren be⸗ 
ſchäftigten. Seine „Agenten“ verkauften das geſtohlene 
Material mit Vorliebe außerhalb Graudenz, wo man leichter 
Erwerbsluſtige fand und man auch nicht ſo ſehr Gefahr lief, 
ertappt zu werden. 

Nun iſt das ganze Diebs⸗ und Hehlerunternehmen aber 
doch zuſammengebrochen, und es iſt bereits eine ganze Anzahl 
direkt oder mittelbar darin verwickelter Perſonen feſtgenom⸗ 
men worden. Weitere Verhaftungen dürften vielleicht noch 
folgen. * 


d Ein alter Grandenzer geſtorben. Wieder ijt ein be⸗ 
kannter ehemaliger Graudenzer Bürger aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. In Berlin verſtarb am 15. v. M. der Mittelſchul⸗ 
rektor Alexander Mielke im Alter von 64 Jahren. Der⸗ 
ſelbe war hier einige Jahrzehnte an der Mädchenmittel⸗ 
ſchule tätig und übernahm nach dem Abgang des Schul⸗ 
inſpektors Ambraſſat das Rektorat. Er war auch hervor⸗ 
ragend im öffentlichen Leben tätig, u. a. als Stadtverord⸗ 
neter. Als nach der politiſchen Umgeſtaltung die Mädchen⸗ 
mittelſchule aufgelöſt wurde, war er gezwungen, nach 
Deutſchland auszuwandern. Er wurde Rektor einer Mittel⸗ 
ſchule in Glogau a. O. Seit ſeiner Penſionierung lebte er 
in Berlin und wurde dort eingeäſchert. Er war hier der 
letzte deutſche Mittelſchulrektor. * 
Im Lichtſpielhaus „Gryf“ läuft zur Zeit der deutſch⸗ 
brachige Wiener Tonfilm „Fräulein Lili“. Es iſt eine Art 
Kriminalfilm“, mit drolligiten Verwechſelungen, in denen 
zwei Kaſſetten mit echten und falſchen Pretioſen, von denen 
eine, zum Glück die mit den unechten Koſtbarkeiten, geſtohlen 
wird, die „Hauptrolle“ ſpielen. Natürlich geht alles gut aus, 
und die Schatzhüterin Franziska Gaal, hat ſich umſonſt 
geängſtigt. Ihr Partner, Hans Jaray (feine Schubert⸗ 
rolle läßt gern an ihn denken), gefällt ausgezeichnet. Viel 
Spaß macht mit ſeinem gemütlichen, ungezwungenen Humor 
Szöke Szakal. a 3 

Kampf den Ratten! Auf feine Verordnung, betreffend 
die 3 durch Auslegung von Gift am 10. d. M. 
veröffentlicht an den Plakatſäulen, an Ankündigungs⸗ 
tafeln im Rathauſe ſowie den hee der Eben 
und Drogerien, weiſt der Stadtpräſident in einer beſonderen 
Bekanntmachung nochmals hin. Speziell macht er darin auf 
$ 8 der Verordnung, der von der Abſonderung der Haustiere 
wegen der für ſie tödlichen Wirkung des ausgelegten Giftes 
hin und warnt im Hinblick auf die vorgeſehenen Strafen vor 


einer Nichtbefolgung der Entrattungsverfügung. * 
1 — 


Thorn (Toru), 
Aus dem Stadtparlament. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zur Wahl 
von drei Delegierten und drei Stellvertretern für die 
Sitzung des Sejmik des Kredit⸗Kommunalverbandes in 
Voſen ſowie zur Wahl dreier Delegierter für die Haupt- 
werſammlung der Mitglieder des Städteverbandes in War- 
ſchau geſchritten. 

Die Diskuſſion über den 8. Punkt der Tagesordnung 
etrefſend das Zuſatzbudget der Stadt für das Jahr 1937/38 
wurde teilweiſe für die geheime Sitzung zurückgeſtellt. 
Dieſes Budget wurde im Verlauf der geheimen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen. Hierauf wurden einige Schreiben des Wojewoden 
zur Kenntnis genommen, u. a. in Sachen der Prolongierung 
der kurzfriſtigen Anleihe aus der Polniſchen Kommunal- 
bank, der Abwälzung der Koſten der erſten Einrichtung der 
ul. Dekerta und der projektierten Straße Nr. 154 auf die 
Anlieger ſowie in Sachen des Geländekaufs von der Firma 
Kuntze & Kittler. 

Bei der Verleſung des Dekrets des Innenminiſteriums 
in Sachen der Wahlbeſtätigung des Stadtpräſi⸗ 
denten Raſzeja durch den Stadtverordneten Kandyba 
brachte das ganze Parlament dem neuen Stadtoberhaupt 
lebhafte Ovationen dar. Nach Abſtattung ſeines 
Dankes ſchritt Präſident Raſzeja in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender zur Vervollſtändigung der Aushebungs⸗ 
fommifjion. Die Wahl fiel auf die Stadtverordneten Rani⸗ 
ſzewſki, Stepniewſki und Wyſocki. Sodann gelangten einige 
Finangangelegenheiten in geheimer Stzung zur Erörterung. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung interpellierte Stadt⸗ 
verordneter Schab den Stadtpräſidenten in zwei aktuellen, 
die ganze Stadt intereſſierenden Sachen und zwar: des Kon⸗ 
flikts mit der Fleiſcherinnung, die angeblich mit der Ein⸗ 
ſtellung der Schlachtungen droht, und des Streits mit den 
Arbeitern der ſtädtiſchen Unternehmen. 

Auf dieſe Interpellation kommen wir in einer der näch⸗ 
ſten Nummern zurück. * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 17 Zentimeter und betrug Donners⸗ 
tag früh um 7 Uhr + 3,23 Meter. — Auf der Strecke Warſchau 
Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Hetman“ und „Eleonora“, in umgekehrter 
en „Witez“ bezw. „Atlantyk“, die ſämtlich hier 2 

machten. 

= Aus ihrem elterlichen Hanſe entfernt haben ſich am 
letzten Sonnabend der 16 Jahre alte Bogdan R6 z yüſki, 
ul. Mickiewicza (Millienſtraße) 49, und der 14 jährige Kazimierz 
Przybyſzewſki, Schüler der 1. Klaſſe des Priwot⸗ 
uymnaſiums, in derſelben Straße Nr. 43 wohnhaft. Da beide 
ungen, die ihre Fahrräder mit ſich hatten, bisher noch nicht 
zrückgekehrt ſind, hat die von dem Verſchwinden benach⸗ 
richtigte Polizei die Suche nach ihnen aufgenommen. * * 


+ Fünfzehn Diebſtähle kleineren Umfanges, von denen 
vorerſt zwei ihre Aufklärung gefunden haben, kamen laut 
letztem Polizeibericht zur Anzeige. Sodann wurden fünf 
Verſtöße gegen Wegeordnungs⸗Beſtimmungen, zwei Fälle von 
Bettelei, eine Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und ein Fall illegalen Hauſierhandels zu Protokoll 
genommen. 5 

v Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht zum 
Donnerstag im Haufe Lindenſtraße (ul. Koseiuſzki) 113 
verübt. Bisher unermittelte Täter verſchafften ſich gewalt⸗ 
ſam Zutritt zu dem Laden des Kaufmann Urbanfki und 
plünderten den ganzen Laden, wobei ihnen Zigarren und 
Zigaretten ſowie eine größere Menge Poſtwertzeichen im 
Geſamtwert von zirka 500 Zloty in die Hände fielen. Der 
angerichtete Schaden iſt jedoch noch bedeutend höher, da die 
Tür, das Türfutter und die Schlöſſer ſchwer beſchädigt ſind, 
Der verwegene Einbruch iſt Gegenſtand einer polizeilichen 
Unterſuchung. : * * 

— N RE NR 
Konitz (Chojnice) 


Eine Verſammlung der deutſchen Mitglieder 
des Haus⸗ und Hrundbeſitervereins 


fand im Hotel Urban ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
Nürnberg leitete die Sitzung für den nicht erſchienenen 
Vorſitzenden Senator Stamm. Es wurde bekanntgegeben, 
daß der Vorſtand mit geringfügiger Anderung wieder⸗ 
gewählt worden iſt. Der Bericht des Senators Stamm 
über die Verbandstagung in Thorn mußte wegen ſeiner 
Abweſenheit vertagt werden. 

Der Leiter des Informationsbureaus, Beſſert, machte 
der Verſammlung die erfreuliche Mitteilung, daß auf eine 
Eingabe des Vereins hin, der Magiſtrat das Waſſergeld um 
5 Groſchen pro Kubikmeter ermäßigt hat. Alsdann gab er 
den Anweſenden wichtige Aufſchlüſſe zur Feſtſtellung ihres 
ſteuerpflichtigen Einkommens. Er wies beſonders auf die 
von den Mieten in Abzug zu bringende Amortiſation hin, 
die bei den alten Grundjtüden nach der Taxe des Grund⸗ 
ſtückwertes von 1924 errechnet wird. Im Informations⸗ 
bureau ſind vorgedruckte Amortiſationspläne erhältlich, die 
entſprechend ausgefüllt der Einkommenſteuererklärung bei⸗ 
gefügt werden müſſen. Weiter machte Herr Beſſert darauf 
cufmerkſam, daß Verwalter von Grundſtücken, deren Be⸗ 
ſitzer im Auslande wohnen, von den Mietseinnahmen nur 
ſolche Ausgaben beſtreiten dürfen, die mit der Erhaltung 
des Grundſtücks verbunden ſind. Alle Überſchüſſe müſſen 
auf einer Deviſenbank oder der Bank Polſki eingezahlt 
werden. Über dieſe Beträge hat weder der Verwalter noch 
der Beſitzer ohne beſondere Genehmigung der Deviſenſtelle 
Verfügungsrecht. Für die neue ſtädtiſche Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer kommen die Haushaltungen in Betracht, deren 
Zimmerzahl um mehr als eins die Zahl der Familienmit⸗ 
glieder überſteigt. Bei der Berechnung wird die Küche als 


Zimmer gezählt, während Hausangeſtellte nicht mitgerechnet 
Die Exmiſſion aus Ein⸗ und Zweizimmerwohnun⸗ 


werden. 
gen darf nur dann durchgeführt werden, wenn der Inhaber 
gewinnbringende Arbeit hat. 

In der Ausſprache wurden Klagen darüber erhoben, daß 
Arbeitsloſe, die manchmal monatelang feſte Beſchäftigung 
hatten, trotzdem keine Miete zahlen und auch nicht exmit⸗ 
tiert werden können, da ſie in der Magiſtratsliſte weiter 
als Arbeitsloſe geführt wurden. Der Verſammlungsleiter 
bat, in ſolchen Fällen eine ſchriftliche Beſchwerde an den 
Verein zu richten, der dieſelbe dem Bürgermeiſter perſönlich 
vorlegen wird. Zum Schluß ſprach Rechtsanwalt Gierſzew⸗ 
ſki auf Veranlaſſung eines Vorſtandsmitaliedes kurz über 
Erbſchaften und Verkäufe von Grundſtücken nach den Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Grenzzonengeſetzes. * 


tz Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtand im Zeichen 
der Geldknappheit Die Umſätze waren gering, der Auf⸗ 
trieb mittelmäßig. Gute Pferde koſteten 500 Zloty und 
darüber, Arbeitspferde brachten im Durchſchnitt 250300 
Zloty. Für alte Pferde wurden bis 120 Zloty gezahlt. 
Milchkühe koſteten 90300 Zloty je nach Alter und 
Qualität. Für hochtragende Kühe wurden bis zu 400 Sal 
gefordert. 5 : 

rs Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht ſtatteten 
Einbrecher dem Reſtaurant Rink am Markt einen Beſuch 
ab. Die Täter drangen zuerſt in die Küche ein, von wo 
aus ſie einen Beutezug in die Reſtaurationsräume unter⸗ 
nahmen. Die Täter ſtahlen 1300 Zigaretten, 50 Zigarren, 
eine Flaſche Wyborowa und 5 Zloty Bargeld; ſie entkamen 
damit unerkannt. ; = + 

rs Rabiater Nrreftant. Bei einer Schlägerei in Rittel 
„zeichnete“ ſich beſonders ein gewiſſer Gradowſkt, 
17 Jahre alt, aus, ſo daß der herbeigeholte Polizeibeamte 
zu ſeiner Verhaftung ſchritt. Doch auch dem Arm des Ge⸗ 
ſetzes ſetzte G. tätlichen Widerſtand entgegen und erſt mit 
Hilfe von ſieben Zivilperſonen gelang es, dem ſtarken 
Jüngling Handfeſſeln anzulegen. Als ſich jedoch ſeine 
Ülberwinder nach dem Kampf verſchnauften; ergriff der 
Arreſtant die Flucht und entkam mitſamt den Handfeſſeln. 
Am nächſten Tage ſtellte er die Handfeſſeln durch ige 


Bruder der Polizei wieder zu! 
Die Polizei 


tz Wer iſt der Beſitzer? hielt den 13: 
jährigen a Wochokek aus Miedzyn Kreis Morſki 
an, der auf einem Fahrrad hierhergekommen war. Er 
konnte keine Eigentümerrechte für das Rad nachweiſen. 
Der rechtmäßige Beſitzer kann ſich melden. — Aus dem 
Hausflur des Kaufmanns Felſki in Bruß wurde en 
Stefan Bruſki aus Czarnowo ein Fahrrad entwendet. 


— — 


Dirſchau (Tezew) 


Alte Dirſchauer. 


de. Am kommenden Sonntag begeht der wohl älteſte 


deutſche Bürger Dirſchaus, der lange ſchon im Ruheſtand 


lebende Fleiſchermeiſter Leonard Wardatzki, der in der 
898 auf der Neuſtadt wohnt, ſeinen 91. Geburts⸗ 
tag. Er erfreut ſich noch eines guten Allgemeinbefindens. 
Der Jubilar, der an dem Kriege 1870/71 teilnahm und den 
Einzug in Paris mitmachte, hat faſt 35 Jahre eine erſtklaſſige 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik betrieben, die ſpäter einer 
ſeiner Söhne, der 1921 verſtarb, übernahm. 


— —— — — 


—— ———————————— 


Am Montag, dem 12. d. M., feiert der in der Stadt und 
im Umkreiſe beſtens bekannte Braumeiſter i. R. Herr 


Oswald Fichtner in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 


ſeinen 71. Geburtstag. Aus einer Alt⸗Dirſchauer Seifen⸗ 
ſiederfamilie ſtammend zog er nach der Schulzeit in die 
Fremde und erlernte in Oſterode das Handwerk des Bier⸗ 
brauers. Die Spezialausbildung genoß der Jubilar an der 
Brauerſchule in Berlin. In die Vaterſtadt zurückgekehrt, 
übernahm er in der Dirſchauer Bierbrauerei den Poſten 
eines Braumeiſters, den er 30 Jahre bekleidete. Viele 
Diplome zeugen von ſeinem großen Können. 


de Achtet auf die Kinder! An den Bahnböſchungen am 
Schützengarten ſteckten ſpielende Knaben die trockene Gras⸗ 
narbe in Brand. Das Feuer fraß ſich ſchnell weiter nach 
oben, wo Zäune und Hecken den Abſchluß bilden. Leicht 
hätte durch dieſe Unüberlegtheit das Feuer auf die angren- 
zende Muscatſche Maſchinenfabrik, ſowie auf eine Gärtnerei 
oder die Kirchhöfe übergreifen können. 

de Wilde Schwäne. Während der letzten Abende konn⸗ 
ten mehrere Landbewohner in der hieſigen Gegend den 
ruhigen Zug der wilden Schwäne beobachten. 

de Diebſtahl von 0,55 Ztoty? Auf dem Dirſchauer 
Polizeibureau erſchien die Einwohnerin Helene Block 
und bezichtigte eine Bekannte, aus ihrer Wohnung 0,55 BL 
geſtohlen zu haben. 

de Zugeflogene Brieftaube. Eine Brieftaube mit der 
Erkennungsmarke 34 P. 16 000 fand ſich dieſer Tage in dem 
Taubenſchlag eines Bernhard Cichoeki ein, wovon die 
Polizei benachrichtigt wurde. 


— TE REDE 


Wenn ich den Staroſten erſchieße — 
welche Strafe bekomme ich daun? 


Vor einigen Tagen erſchien ein Jan Kunkel aus 
Polliſch auf der Polizei in Stargard, um ſich zu erkundigen 
wie hoch die Strafe ſei, wenn er den Staroſten W. Cihomifi 
erſchießen würde. Als Antwort wurde er ſofort verhaftet 
und vor Gericht geſtellt. Bei der Verhandung gab der An⸗ 
geklagte an, er habe dem Staroſten nur drohen wollen, 
um eine verlangte Unterſtützung zu bekommen. Der 
Staroſt, der als Zeuge erſchienen war, ſagte u. a. aus, daß 
der Angeklagte ihm ſchon im Mai v. J. mit Erſchießen ge⸗ 
droht habe, wenn er keine Unterſtützung bekomme. Darauf 
ſchenkte ihm der Staroſt 20 Zloty. Nach einiger Zeit er- 
ſchien Kunkel wieder, worauf er an ſeine Gemeinde ge— 
wieſen wurde. — Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu einem Jahr Gefängnis. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 8. April. Ungebetene 
Gäſte drangen in die Speiſekammer des P. Marein iat 
im hieſigen Abbau ein und ließen ca. einen halben Zentner 
Räucher⸗ und Pökelfleiſch mitgehen. 

Die hieſige katholiſche Pfarrgemeinde hat die Maurer- 
arbeiten für die katholiſche Kirchhofsmauer in der ul. Chel- 
minſka zu vergeben. Ferner ſoll eine Kanaliſationsanlage 
zum Abfluß von Regenwaſſer geſchaffen werden. Bewer— 
bungen um dieſe Arbeiten ſind bis zum 14. d. M. an das 
Katholiſche Pfarramt einzureichen. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 8. April. Wie befaunt- 
gegeben wird, findet am 13. d. M. hierſelbſt ein Vie h⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 
sz Gollub, 9. April. Am Montag, dem 12. d. 
10 Uhr vormittags, verpachtet die Stadtverwaltung 
Gollub auf dem Wege der Meiſtbietung die Früh⸗ 
kirſchen-Allee am Bahnhof. Reflektanten müſſen eine 
Kaution von 20 Zloty in der Stadtkaſſe hinterlegen. 
Nähere Bedingungen werden bei der Verpachtung bekannt⸗ 
gegeben. 
Durch Unvorſichtigkeit, die leicht hätte ſchwere Folgen 


ai, 


nach ſich ziehen können, geriet am Dienstag ein etwa 
Hähriger Knabe unter ein Auto der Firma Singer. Der 
Chauffeur brachte den Wagen ſofort zum Stehen. Glück⸗ 


licherweiſe konnte man den Jungen unverſehrt unter dem 
Auto hervorziehen. 

ge Drausnitz (Drozdzienica), 9. April. Einen Unfall 
erlitt die 70jährige Frau Golz, indem ſie in ihrer Woh⸗ 
nung ſo unglücklich ſtürzte, daß ſie einen Beinbruch erlitt. 


Graudenz. 


Kirchl. Nac rig ten. Deutsche Bühne, Grudziadz 


Sonntag, d. 11. April 1937 Sonntag, den 11. April er., 15.90 Uhr: 
(Miſerikordias domini). Der große Ertol g! 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde 
Ar alten Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Dieball, um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 
Montag abends 8 Uhr 
Jungmädchenverein. Am 
Dienstag abends 8 Uhr 
Poſaunenchor. Mittwoch 
abends 7 Uhr Bibelftunde, 
Donnerstag abends um 
8 Uhr Jungmännerverein. 
Am Freitag nachm. 4 Uhr 


Wenn ce Dorfmusik spielt... 


Ein Spiel mit Musik von Anton Hamik, 


70 Mitwirkende. :: 8133 


enbilfe, 
9 Uhr Morgenandacht, 
abends 6 Uhr Evangeli⸗ 
ſation, anſchl. Jugend⸗ 
4 Uhr Kinderſtunde, um „abends 8.15 Uhr 
Handel abends Libels Wonen, nende Ben 5 
Treul: Nachm. 2 U b 
Evange eh sum Kameradſchaftsa en 


iſſion Graudenz = 
Dienstag nachm. 3 Uhr 
8 Uf 
Du zendbund. Volkstänze Geſänge - Verſchiedenes. 


dowa 9—11. 
% 
Thorn. 
Frauenſtunde. Mittwoch 
Schönbrück: Vorm. um 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Graudenz: Vorm. um 
debe Omen an Verein für Jugendpflege. 
10 Uhr Eoangeliſation. 
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nh Löban (Lubawa), 8. April. Der hieſigen Polizei ge⸗ 
lang es einen Johann Uminſki, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, zu verhaften, der ſeit langer Zeit geſucht wurde. 

Bisher unbekannte Spitzbuben ſtahlen dem Landwirt 
A. Senger in Sluſka 9 Hühner und 4 Enten, dem Land⸗ 
wirt Konſt. Kolber in Oſtrowite zwei Schweine. 

Die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer hat beim 
Landwirt Wladyſtaw Kaminſki in Rommen (Rumienicz) 
eine Eberſtation (Bacontyp) eingerichtet. 

sz Schönſee (Kowalewo), 8. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte ſehr reger Verkehr. Man 
zahlte für Butter 1,20 1,30, für Eier 0,85—1,00. Der Ge⸗ 
müſe⸗ und Feldſamenmarkt war von jüdiſchen Händlern 
aus Dobrzyn ſtark beſchickt, und es wurde für jeden 
Preis () gehandelt, ſogar dreimaliger Umtauſch wurde 
aeitattet! Auf dem Schweinemarkt wurden Ferkel zu 
15—18 Zloty das Paar gehandelt. 

sd Stargard (Starogard), 9. April. Der Bürger⸗ 
meiſter gibt bekannt, daß vom 10. d. M. ab Rechnungen 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 11. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.00: Gedichte von Hans 
Heinrich Strätner. 11.30: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Schach⸗Funk. 15.10: Bunte 
Bauern⸗Bühne. 16.00: Schallplatten: Heiter und bunt zur Nach⸗ 
mittagſtund'. 16.50: Funkbericht vom Hockey⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Frankreich. 17.30: Berlin — Kottbus — Berlin. 18.00: 
Schöne Melodien. 20.00: Als der Großvater die Großmutter 
nahm . .. 22.00: Nachrichten. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Köngsberg⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 07.00: Blas konzert. 09.00: Chriſtliche 
Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30 Königsberg: 
Für große und kleine Leute. 10.30 Danzig: Kammermuſik. 11.00: 
Komödien des Abendlandes. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Schach⸗ 
Funk. 15.30: Fröhliches Stuhm. 16.00 Königsberg: Hausmuſik. 
16.00 Danzig: Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten. 16.30 Kö⸗ 
nigsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.30 Danzig: Luſtiges von 
Ludwig Thoma. 18.00: Dorfgemeinſchaftsſtunde in Honigsfelde. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Frühlingserwachen in Stuhm. 
21.00: Werk⸗Konzert. 22.30: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Schallplatten. 
0930: Ein Wanderer ſchweigt. Geſchichte. 10.00: Morgenfeier 
der HJ. 10.50: Kammerkonzert. 11.40: Der ſiebenbürgiſche 
Dichter Heinrich Zillich lieſt aus eigenen Werken. 12.00: Mittag⸗⸗ 
Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Ei Piſchwitz, doo is Tanzmuſikke. Ein fröhliches Spiel. 18.50: 
Violinmuſik. 19.20: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.50: Ein⸗ 
führung in die Oper „Herzog Wildfang“. 20.00: „Herzog 
Wildfang“. Oper in 3 Akten von Siegfried Wagner. 22.40: Wir 
bitten zum Tanz! 


Leipzig. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Chriſtliche Morgenfeier. 08.30: Orgel» 
muſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Schallplatten. 
11.00: Orcheſter⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Das 
Genzel-Quartett ſpielt. 15.30: Hans, der Jäger. Märchenſpiel. 
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntag⸗ 
Nachmittag. 18.00: Dresdner Bilderbogen. 19.15: Balladen⸗ 
Stunde. 19.55: Sonderſportfunk. 20.00: Aus zwei Operetten 
unſerer Zeit. 22.30: Wir bitten zun. Tanz! 


Warſchau. 


08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.48: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Violinkonzert. 14.30: „Ma⸗ 
ſuriſche Hochzeit“, Hörbild. 15.15: Akkordeonmuſik. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.00: Konſtantin⸗Ordon⸗ Gedenkfeier. 18.05: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: Muſikaliſches Hör⸗ 
ſpiel. 21.40: Ungariſche Chöre. 22.10: Orcheſterkonzert 23.00: 
Tanzmuſik. 


Montag, den 12. April. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Fenus. Eine Hundegeſchichte von Her⸗ 
mann Löns. 18.20: Schallplatten. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Bunte Reihe. 19.45: Deutſchland⸗ 
Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Der Blaue Montag. Der Lenz 
iſt da! Ein bunter, luſtiger Frühlingsſtrauß. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 


Köngsberg = Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 12.00: Schloß» 
konzert Hannover. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.25: Soliſten muſizieren. 15.25: Und nun 
ſpricht Danzig! 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.30 Königsberg: 
Dichter der jungen Generation. 17.30 Danzig: Das junge Danzig. 
17.50 Danzig: Zwiſchenſpiel auf? Schallplatten. 18.00: Heitere 
Feierabend⸗Muſik. 19.20 Königsberg: Jugend fingt allerlei 
fröhliche Lieder. 19.20 Danzig: Jugendfunk. 19.45: Deutſchland 
baut auf. 20.10: Blasmuſik. Märſche, die jenſeits der Grenze 
erklingen. 22.40: Nachtmuſik auf Schallplatten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Landfrau. 
08.30: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Violinkonzert. 16.30: Flötenkonzert. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Der oberſchleſiſche Zeitfunk 
berichtet. 19.20: Chorkonzert. 19.50: Zeitfunkvorſchau auf das 
12. Deutſche Sängerbundesfeſt 1997 in Breslau. 20.10: Der 
Blaue Montag. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die 
Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00 Schallplatten. 18.30: Schatzgrube: Die Streiche des Pfaffen 
Amins. 18.50: Lieder. 20.10: Ein fröhlicher Bummel durch die 
Zeit. 22.40: Nachtmuſik. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Leichte Muſik. 17.20: 
Streichquartett A-dur von Zelenſki. 18.25: Schallplatten. 19.30: 
Leichte Muſik und Geſang. 20.15: Klaviermuſik von Debuſſy. 
21.30: Unterhaltungskonzert. 22.00: Sinfoniekonzert. 23.00: 
Schallplatten. 


Dienstag, den 13. April. 
Deutſchlandſender. 8 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 

Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: 1 17.00: 

Die Gütertrennung. Eine Ehegeſchichte. 18.00: Zeitgenöſſiſche 

Chormuſik. 18.20: Politiſche Zeitungs ſchau. 19.00: Und jetzt iſt 

Feierabend! Bekannte Schlager mit unbekannten Worten? 

19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik am 

Abend. Eraufführungen zeitgenöſſiſcher deutſcher Komponiſten. 

21.00: Deutſcher Kalender: April. Ein Monatsbild vom Königs⸗ 

wuſterhäuſer Landboten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 

Wir bitten zum Tanz! 


für Gas, elektriſchen Strom und Waſſer auch in der Stadt⸗ 
kaſſe im Rathaus, Zimmer 10, bezahlt werden können. 
Wegen unerlaubten Hauſierens wurde der 
Jude Icek Ajchenewajg von der Staroſtei zu 200 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. 5 
Eineprivate Wach- und Schließgeſellſchaft 


aus Graudenz hat ihren Vertreter nach Stargard geſchickt, 


um auch hier ihre Tätigkeit aufzunehmen. Gegen eine 
geringe Beitragszahlung übernimmt die Geſellſchaft die Be⸗ 
wachung von Häuſern, Wohnungen, Verkaufsgeſchäften, 
Fabriken, Banken, Bauplätzen uſw. Das Wachperſonal iſt 
militäriſch diſzipliniert und bewaffnet. 

In Skoörez drangen Einbrecher in die Wohnung des 


Leon Fortuna (h und raubten die im Schrank verwahrte 
Geldſumme in Höhe von 1650 Zloty. 


Bei dem Landwirt Goſiniecki in Wyeinki brannte 


der Dachſtuhl des Wohnhauſes ab. 


Köngsberg⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.30 Königsberg: Kleine Muſik auf 
Schallplatten. 14.30 Danzig: Kleine Mittagmuſik. 15.10 Danzig 
Muſik für Viola da gamba und Spinett. 15.40: Kinderfunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 19.45: Hier ſpricht 
Sowjetrußland. 20.10: Klingende Farben. 21.00: Sappho. Ein 
Trauerſpiel. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen⸗ 
mufif. 10.00: Feierſtunde zum Schulbeginn. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.20: Für 
die Frau. 17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 19.45: 
Hier ſpricht Sowjetrußland. 20.10 Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 


Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
15.40: Luſtiges über den Alten Fritz. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. 17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Lied und 
Tanz aus norddeutſchen Gauen. 19.00: Singt und lacht mit uns! 
20.10: Varieté. Ein heiterer Funkfilm. 21.25: Alſo ſprach Zara⸗ 
thuſtra. Tondichtung, Werk 30, von Richard Strauß. 22.30: 
Neue Unterhaltungsmuſik. : 


Warſchau. - 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Klaviermuſik und Geſang. 16.30: Schall⸗ 
platten. 17.15: Violinſonate Nr. 10 G⸗dur von Beethoven. 18.257 
Schallplatten. 19.20: Aus „Die vier Jahreszeiten“, Oratorium 
von Haydn. 21.00: Orcheſterkonzert, Chor⸗ und Sologeſang. 
22.25: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 14. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Zimmer⸗ 
mann Petri. Eine Dorfgeſchichte. 18.00: Die klaſſiſche Sonate. 
18.30: Emil Strodthoff lieſt ſeine Erzählung „Gericht über die 
Unterprima“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Zweimal 
„Figaro“. Zwei Meiſterwerke der komiſchen Oper. 20.45: Stunde 
der jungen Nation. 21.15: Blasmuſik. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 22.00: Wir bitten zum Tanz! 4 


Köngsberg⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.30 Königsberg: Muſik auf Schallplatten. 
14.30 Danzig: Kleine Mittagsmuſik. 16.00: Königsberg: Heiterer 
Aprilbilderbogen. 16.00 Danzig: Heitere Worte, heitere Töne. 
17.25: Alte Knochen, ſchlechte Lumpen — und was aus ihnen 
werden kann. Eine luſtige Szene. 18.00: Bunter Nachmittag. 
19.10 Königsberg: Schallplatten⸗Konzert. 19.10 Danzig: Funk der 
Bewegung. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Mit dem 
Volkslied durch vier Jahrhunderte. Hörfolge. 22.35: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau - Gleiwitz 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Früh⸗ 
ſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗ Konzert. 
18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Buntes Brettl. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Wenn die Landsknechte ſingen. 21.15: 

: a5 Pu aa unerwartet: Jeremias Amtsſchimmel. 22.30: 

achtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaltſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor.. . Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die 
Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunter 
Nachmittag. 19.30: Meißen. Funkſpiel um das berühmteſte 
Porzellan der Welt. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Deutſche Meiſter. 
Unterhaltungskonzert. 22.30: Berühmte Stimmen auf ſeltenen 
Schallplatten. 23.00: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Muſikaliſches Moſaik. 16.30: Chorgeſang. 
17.15: Unterhaltungskonzert. 18.25: Schallplatten. 19.20: Schall⸗ 
platten. 21.00: Klavierſonate H-moll von Chopin. 21.45: Kam⸗ 
mermuſik. 22.25: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 15. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ 
naſtik. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Die verlorenen Tränen. Eine Sage. 18.00: Das deutſche Lied. 
18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Und jetzt iſt 
Feierabend! Aprilwetter! Bunte Klänge non Schallplatten mit 
lyriſchen Wetterberichten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Die Windharfe. Eine Szene um Clara Schumann. 
20.30: Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten 


* 


zum Tanz! 
Köngsberg⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor. .. Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.25: Kleine Muſik. 15.45: Kinder, 
ſpielt mit! 16.10 Königsberg: Schallplatten. 16.10 Danzig: 
Unterhaltungskonzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.10: Auch kleine 
Dinge können uns entzücken. 20.10: Unterhaltungskonzert. 
21.15: Das Gleichnis. Kantate von Max Doniſch. 22.40: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Klaviermuſik. 16.40: Tragikomik des 
Alltags. Erzähung. 17.00: Zum 5⸗Uhr⸗Tee. 20.10: Liebe geht 
um. Muſik und Spiel vom großen und kleinen Glück. 22.30: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


a Schwetz (Swiecie), 8. April. In einer der letzten 
Nächte wurde aus dem Stall des Landwirts Zach in Brom⸗ 
ke eine Sterke geſtohlen. — In Jedrzejewo ſtahlen Diebe 
aus der Wohnung des Wladyſtaw Dekowſki Garderobe 
und verſchiedene andere Sachen im Werte von 500 Zloty. 

rs Tuchel (Tuchola), 7. April. Unter dem Vorſitz des 
Staroſten fand eine Kreistagsſitzung ſtatt, auf der 
das Budget genehmigt wurde. Die Ausgaben für das 
Wirtſchaftsjahr 1937/38 wurden auf 235 317 Ztoty feſtgeſetzt, 
davon find für Beſoldungen 37655 Zloty und für ſonſtige 
Ausgaben 19316 Zloty enthalten. In der Diskuſſion wurde 
von einem Abgeordneten der Antrag auf Auszahlung von 
Diäten in Höhe von 3—4 Ztoty und Kilometergelder für 
die Kreistagsabgeordneten geſtellt, jedoch als nicht aktuell 
vertagt. Die ordentlichen Einnahmen find auf 35 317 Ztotn, 
vom Kreisvermögen auf 6360, Rückzahlungen verauslagter 
Koſten 53 551, Gebühren 460, Anteil an Staatsſteuern 
13 490, an Zuſchlägen 89 600, an Kommunalſteuern 62 000 
und an verſchiedenen Einnahmen 3060 Zloty angenommen. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
15.20: Kinderlieder. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 18.00: Dichter über Heinrich von Kleiſt. 18.20: 
Muſik zum Feierabend. 20.10: Luſtiges Lumpenpack. Hörſpiel. 
21.10: Orcheſter⸗Konzert. 22.30: Max Reger 23.00: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Schulkonzert. 12.00: Mandolinenmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.35: 
Schallplatten. 17.15: Streichſextett Es⸗dur von Dobrzynſki. 18.25: 
Schallplatten. 19.40: Lieder. 20.00: Militärkonzert. 21.00: 
Poradowſki⸗Konzert. 22.00: Schrammelmuſik. 22.40: Schallplatten. 


Freitag, den 16. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Maria Weiß⸗ 
leder erzählt Märchen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Der Reichsſport⸗ 
führer ſpricht zur deutſchen Jugend. 10.50: Spielturnen im 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nach- 
mittag⸗Konzert. 17.00: Die Tugendprobe. Eine bayriſche Ge⸗ 
ſchichte. 18.00: Singt mit HJ fingt vor! 19.00: Mer jetzt iſt Feier⸗ 
abend. Ein kleines Tänzchen. 19.45: Sammeln! Kamerad des 
Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — Wir rufen dich! 


20.00: Kernſpruch. 20.10: Walzer und Märſche. 22.20: Worüber 
man in Amerika ſpricht. 22.30: Nachtmuſik. 
Köngsberg⸗ Danzig. 


06,00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Der Reichsſportführer ſpricht zur deutſchen Jugend. 11.40: Etwas 
für die Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 15.15: Rätſelfunk für Kinder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.40: Ein Kurzwellenſender ſteht Kopf. 18.00 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 18.00 Danzig: Blasmuſik. 19.20: Die warre dem Tuhn 
ſchon pinfele!! Een loſtget Speelke ut onſere Heimat. 20.00: 
Feierabend nach jedermanns Art, für rauhe Knaben und Jung⸗ 
fräulein zart. 22.35: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlet — von Zwei 
bis Drei! 16.00: kleines. Konzert. 16.40: Lieder der Stille. 
17.00: Kleinkunſt auf Schallplatten. 18.00: Konzert aus Dresden. 
19.00: Der Frühling kommt über die Berge. Hörſolge. 0.10% 
Unterhaltungskonzert. 21.10: Inſeln im Nordmeer. Wikinger⸗ 
leben auf den ſturmumbrandeten Färöern. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und 
ihre Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitpauſe. 
13.15: Schallplatten. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
15.15: Pimpfe fingen. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.25: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Konzert aus Dresden. 20.10: 
So leben wir. Ein fröhlicher Querſchnitt durch den Alltag. 
22.30: Kleine Kammermuſik. 23.00: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan. 


06.90: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.30: Militär- 
konzert. 17.15: Kammermuſik. 18.20: Schallplatten. 19.20: „Mit 
dem Lied durchs Land“. 19.45: Schallplatten. 20.15: Sinfonie⸗ 
konzert. 22.45: Schallplatten. » 


Sonnabend, den 17. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.80: Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: Es meldet ſich zur Stelle 
die ultrakurze Welle! Ein fröhlicher Sonnabend⸗Nachmittag. 
18.00: Schallplatten. 18.40: Sport der Woche. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Der Deutſchlandſender 
zu Beſuch! Zwei bunte Stunden aus dem Stadttheater in Cott⸗ 
bus. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Bunte muſikaliſche 
Unterhaltung. 


Köngsberg⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.35: So nebenbei. Peter Arco, Schallplatten. 
15.35: Unſer fröhlicher Kindergarten am Sonnabend⸗Nachmittag. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Sportfunk. 18.15: 
Schallplatten. 19.10: Orgelveſpermuſik Königsberger Komponiſten. 
19.30: Sturmball. Hörſpiel. 21.10: Weimanns Heil! Pirſch 
durch muſikaliſche Jagdͤgefilde. 22.20: Sportfunk. 22.35: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funk⸗Kindergarten. 12.00: 
be 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! - 15.20: 
Pimpſe fingen. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.20: 
Klaviermuſik. 19.00: Die Woche klingt aus! Heimkehr vom 
Feld. Feierabend des Bauern zur Saatzeit. 20.10: Zum Tanz. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.55: Heute 
vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk 
für alt und jung. 18.15: Fröhlicher Feierabend. 19.00: Schall: 
platten. 20.00: Elektra. Trägödie in einem Aufzug von Richard 
Strauß. 21.50: Hans Caroſſa lieſt eigene Gedichte. 22.30: 
Nachtmuſik 


rſchan. 
Br Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.15: Suppe-ston“ 
zert. 17.00: Geſang und Klaviermuſik. 18.20: Schallplatten. 
19.30: „Choufleury“, Operette von Offenbach. 21.00: Orcheſter⸗ 
und Geſangskonzert. 22.00: Kabarett. 22.30: Leichte Muſik. 


„Dar Pomorza“ in Buenos Aires. 
Deutſche Begrüßung des polniſchen 
Segel⸗Schulſchiffs. 

Bor uns liegt Nr. 341 der im 66. Jahrgang in Buenos 
Aires, der Hauptſtadt von Argentinien, erſcheinenden „Deutſchen 
La Plata Zeitung“ vom 11. März 1987. Wir werden in dieſer in 
amerikaniſchem Großformat erſcheinenden Ausgabe der führenden 
deutſchen Zeitung der Republik Argentinien, die auch von unſeren 
deutſchen Schulſorgen in Polen und von der Hochwaſſerkataſtrophe 
im Weichſeltal berichtet, durch beſondere Markierung auf einen 
Begrüßungsartikel hingewieſen, der den Beſuch des polniſchen 
Schulſchiffes „Dar Pomorza“ im Hafen von Buenos Aires 
zum Gegenſtand hat. Als Gegenſtand für die herzliche Achtung, 
die alles, was polniſch iſt, im Geſamtdentſchtum der ganzen Welt 
heutzutage genießt, — eine Haltung, die bedanerlicherweiſe auf der 
anderen Seite wenig Gegenliebe erfährt — drucken wir dieſe 
deutſche Begrüßung nachſtehend im Wortlaut ab: 

Das Segelſchiff „Dar Pomorza“ war 1910 auf der Werft 
von Blohm & Voß in Hamburg gebaut worden und gehörte 
der deutſchen Marine bis zum Jahre 1918 an. Bei Beginn 
des Krieges war es Kaſernenſchiff der Marine in Kiel. Bei 
Kriegsende wurde das Schiff als Teil der Reparations⸗ 
zahlungen an Frankreich übergeben. 1929 wurde das Schiff, 
das in Frankreich den Namen „Colbert“ erhalten hatte, vom 
Polniſchen Flottenverein gekauft. Das Schiff, das aus 
dem Ertrag 5 — öffentlichen Sammlung in Höhe von einer 
Million Zloty gekauft worden war, wurde am 1. Juli 1930 
in der nationalen Schule der Handelsmarine dem Staat 
übergeben und gleichzeitig wurde das veraltete Schulſchiff 
„Lwow“ außer Dienjt geitellt. 

„Dar Pomorza“ iſt ein Dreimaſter vom Typ der Voll⸗ 
ſchiffe, iſt dem Miniſterium für Handel und Induſtrie unter⸗ 
ſtellt und iſt demnach Staatseigentum. Es hat eine Brutto⸗ 
tonnage von 1620 und eine Nettotonnage von 793 Tonnen, es 
hat eine Kiellänge von 78,5 Metern, eine Breite von 13 
Metern und einen Tiefgang von 6,8 Metern. Kommandant 
iſt Kapitän Konſtanty Maciejewicz⸗Matyjewicz. Ferner 
ſind vier Navigationsoffiziere, ein techniſcher Offizier, ein 
Arzt, ein Radiotelegraphiſt, ein Kaplan, ein Sprachlehrer, 
ſechs Inſtrukteure, 61 Kadetten und 27 Mann Beſatzung 
an Bord. 

Für den Unterricht ſind die modernſten Apparate und 
Navigationsinſtrumente vorhanden. Um bei den Schul⸗ 
fahrten Verzögerungen zu verhindern, iſt ein Motor von 
— 2 —— die großen Vorräte, die auf lange 

n 
. vorbanden, werden müſſen, find moderne Kühl⸗ 
en ſechs Jahren ſeit 1930 hat das Schulſchi l. 

25 europäiſche, nordamerikaniſche, braßllaniſche au an 
— —.— Häfen beſucht. Die jetzige Reiſe wurde am 

September angetreten und es wurden Santa C d 

Tenerife, der Pan Gal m 
2 amakanal, die Galapagos⸗Inſeln und 

apeete auf Tahiti beſucht. 

Das Schulſchiff „Dar Pomorza“ der polniſchen Handels⸗ 
marine wird jetzt zum erſten Mal ſeit Wiederaufrichtung 
der Selbſtändigkeit Polens den Hafen von Buenos Aires 
beſuchen. 

An ſich iſt der Beſuch eines Schulſchiffs in ein n 
mit ſo umfangreichem Verkehr, wie in Buenos Aires, re 
Außerordentliches. Er gewinnt aber an Bedeutung, wenn 
man in Rechnung zieht, daß die Beziehungen zwiſchen den 
Republiken Argentinien und Polen immer enger werden 
und daß Polen den feſten Willen hat, die Entfernungen, die 
zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, zu verringern. 

. Schon verſchiedene Jahre vor dem Kriege beſtanden Be- 
ziehungen zu Argentinien, die in einer ſtarken Einwan⸗ 
derung polniſcher Elemente in Argentinien zum Ausdruck 
lam. Nach dem Kriege hat dieſe Bewegung noch zu: 
genommen und wurde durch den Handelsaustauſch zwiſchen 
den beiden Ländern ergänzt, wobei ſich die große Schwierig⸗ 
leit ergab, daß keine direkte Verbindung zwiſchen Polen 
und Argentinien beſtand. 

Dieſem Mangel hat Polen dadurch abzuhelfen geſucht, 
daß ſeit einem Jahre zwei rein polniſche Dampferlinien 


zwiſchen dem hochmodernen Hafen Gdingen und Buenos 


Aires eingerichtet worden ſind. Die eine dieſer Linien, eine 
„Legluga Polſka“, iſt nur für den Frachtenverkehr beſtimmt, 
ie die andere Linie, die „Goͤynia⸗America Lines“, dem 

Paſſagier⸗ und Frachtdienſt dient. Von dieſer Linie ver⸗ 
kehren zurzeit im Südamerikadienſt die beiden Schnell⸗ 
dampfer „Pukaſki“ und Kosciuſzko“. Zweifellos wird durch 
die letztgenannte Linie der Paſſagierverkehr und der Handel 
zwiſchen beiden Ländern ſtark gefördert. 


Das Schulſchiff „Dar Pomorza“, das der nationalen 
Schule der polniſchen Handelsmarine in Gdingen angehört, 
hat 61 Kadetten an Bord, die ſpäter Kapitäne und Offiziere 
der polniſchen Handelsmarine ſein und als ſolche auch nach 
Buenos Aires kommen werden. Indem Polen dieſe Jugend 
hierher ſchickt, geſchieht das in dem Wunſche, die Freund⸗ 
ſchaft mit der Argentiniſchen Nation ſo eng wie möglich zu 
geſtalten. Der Beſuch des „Dar Pomorza“ hat nicht den 
gleichen amtlichen Charakter, wie die Höflichkeitsbeſuche, die 
mit Kriegsſchiffen abgeſtattet werden, aber er hat eine 
andere Bedeutung, indem er den aufrichtigen Wunſch der 
Polniſchen Nation, mit allen Völkern der Erde in Frieden 
zu leben und mit ihnen zuſammen am Fortſchritt und an der 
* Beteiligung im Wirtſchaftsleben zu arbeiten, 

arſtellt. 


Vor der Wahl eines Bigeunerfönigs. 


Die Stadt Olmütz ſtand neulich unter dem Zeichen 
eines großartigen Zigeunerbeſuches. Im Lauf des Tages 
waren in 59 Wagen rund 300 Zigeuner in die Altſtadt ge⸗ 
kommen, um hier die Wahl des neuen „Königs“, des 12- 
jährigen Kwiek durchzuführen. Der neue König hält ſich 
abwechſelnd in Polen und in Mähriſch⸗Oſtrau auf. Die 
Wahl mußte jedoch unterbleiben, da der aus Warſchau er⸗ 
wartete Finanzmann, der die Wahl finanzieren ſollte, nicht 
eintraf. Die Zigeuner ſchritten darauf bloß an die Wahl 
des Vizekönigs, aus der der Profeſſionalboxer und Ring⸗ 
fümpfer Raimund Novy als Sieger hervorging. Novy 
iſt mehrfacher Hausbeſitzer in Preßburg. Sein Adjutant iſt 
der Pferdehändler Vrba. Infolge der Abſage der Königs⸗ 
wahl unterblieb auch der aus Mähriſch⸗Oſtrau erwartete 
Zuzug von 140 Zigeunern. 

Die Königswahl wird endgültig am 3. Mai in Olmütz 
durchgeführt werden. Die Zigeuner wollen an den Stadt⸗ 
tat mit der Bitte herantreten, die Wahl in der inneren 
Stadt durchführen zu laſſen. An die Wahl ſoll ſich ein 
vrädtiger Feſtzug anſchließen, wie ihn die Stadt noch 
nie geſehen hat. In dem improviſierten Zigeunerlager, 
das die ganze Zeit über von Hunderten von Neugierigen 
umſtellt war, ſah man viele weiße Frauen und blonde Kin⸗ 
der. Montag abend haben die Zigeuner die Stadt wieder 

verlaſſen. 


Falſchmeldungen aus dem Kreml 


ſollen die Welt beunruhigen. 


Wir haben geſtern die Behauptung des „Ilnſtrowany Kurjer 
Codzienny“ wiedergegeben, daß es ſich bei den in der Weltpreſſe 
umlaufenden Nachrichten über eine Annäherung zwiſchen 
Berlin und Moskau um ein neues Moskauer Ränkeſpiel 
handle. Wir glauben nicht, daß die Meldungen von einem neuen 
Rapallo⸗Frühling viele Gläubige finden werden, beſonders jetzt 
nicht, nachdem ſie von deutſcher Seite ein eindeutiges Dementi 
erfahren haben. Es iſt aber gewiß nicht unintereſſant, die Feſt⸗ 
ſtellungen kennen zu lernen, mit denen das größte polniſche Blatt 
ſeine Anſicht belegt, daß Moskau ein Intereſſe habe, durch Ver⸗ 
breitung ſolcher Meldungen, „das Chaos und die Unrube in den 
internationalen Beziehungen zu vergrößern“. 

Der Krakauer „Kurjer“ ſchreibt dazu: 

Die wirtſchaftliche und politiſche Lage der Sowjetunion 
zwingt Moskau zu immer gewaltigeren Reaktionen mit 
dem Ziel, um jeden Preis die internationale Lage zu ver⸗ 
ſchlechtern und damit noch eine gewiſſe Zeit lang die gegen⸗ 
wärtige Moskauer Regierung und die Sowjetſtruktur auf 
der politiſchen Arena zu erhalten. Das ſtändig wachſende 
Mißtrauen und die Antipathie der europäiſchen Staaten 
gegenüber dem Sowjetverband, die durch das immer größer 
werdende Verſtändnis der tatſächlichen Zuſtände in 
der Sowjetunion hervorgerufen wurde, macht Mos⸗ 
kau nervös. Es ſchreckt daher vor keinem Mittel zurück, 
um eine Anderung der gegenwärtigen Geſtaltung der in⸗ 
ternationalen Beziehungen herbeizuführen. Und während 
die Moskauer Regierung weiterhin die bis zum äußerſten 
verarmten und geknechteten Völker des Verbandes terrori⸗ 
ſiert, führen die ſowjetruſſiſchen Agenturen in der ganzen 
Welt eine um ſo energiſchere Diverſions⸗ und umſtürzle⸗ 
riſche Aktion, um durch Komplizierung der wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe der „kapitaliſtiſchen“ Staaten 
ihre Aufmerkſamkeit von den Sowjetzuſtänden abzulenken. 

Die jetzt durch die Pariſer Sowjetagenturen in Um⸗ 
lauf geſetzten Informationen über eine angeblich bevor⸗ 
ſtehende deutſch-ſowjetruſſiſche Annäherung 
ſind übrigens nichts Neues. Schon ſeit längerer Zeit, 
faſt ſeit dem Augenblick des Sieges der Politik Hitlers in 
Deutſchland hat Moskau neben der verbiſſenen Kampagne, 
die darauf abzielte, Haß gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland hervorzurufen, „auf alle Fälle“ eine 
Sicherungsaktion in die Wege geleitet und Informationen 
ſuggeriert, daß zwiſchen Moskau und Berlin nicht alle 
Kontakte abgebrochen ſeien, ſo daß jeden Augenblick eine 
Rückkehr nach Rapallo erfolgen könne. Dieſe Inſpiration 
verfolgt das Ziel, Mißtrauen gegenüber Deutſch⸗ 
land dort zu ſäen, wo Deutſchland gerade mit Rückſicht 
auf ſeine Antiſowjet⸗Politik Sympathien erlangt hat. 
Trotzdem kann man auf Grund einer aufrichtigen Analyſe 
dieſes Typs von Informationen feſtſtellen, daß gerade 
Moskau es iſt, das ſtändig der öffentlichen Meinung 
aller Großmächte die „Möglichkeit einer abermaligen An⸗ 
näherung Deutſchlands mit Rußland“ zu ſuggerieren ver⸗ 
ſucht. Indeſſen ändert die aktuelle innere Politik Deutſch⸗ 
lands durchaus nicht die Einſtellung des Reichs gegenüber 
dem Kommunismus und der Weltrevolution, die doch anch 
weiterhin Werkzeuge der Sowjetpolitik find. Soweit es 
ſich um Ludendorff handelt, ſo ſind die politiſchen An⸗ 
ſichten 7 Generals der ganzen Welt ſchon aus ſeinem 
Buch „D Totale Krieg“ bekannt, in dem er ſeiner 
. Einſtellung gegenüber Rußland 
Ausdruck gibt. 

Andererſeits muß man wiſſen, daß trotz der ſtändig 


0 enen inneren Oppoſition und der immer ſchwierigeren 


Lage, in der ſich das Moskauer politiſche Bureau mit Sta⸗ 
lin an der Spitze befindet, von irgend einem Konkurrenz⸗ 
kampf zwiſchen Stalin und Woroſchilow nicht die Rede ſein 
kann. Woroſchilow iſt ohne Stalin eine Null, 
denn er iſt in den Sowjetmaſſen nicht volkstümlich genug, 
hat auch keinen größeren Ehrgeiz, von ſeiner Durchſchnitts⸗ 
Intelligenz erſt gar nicht zu reden. Stalin aber iſt in 
erſter Linie Revolutionär, der ein Programm der 
Weltrevolution hat. Alle ſeine Tendenzen des ſoge⸗ 
nannten „ſtaatlichen Nationalismus“ ſind nichts anderes 
ols der Wunſch, Rußland als Revolutionsbaſis zu feſtigen. 
Moskau ſelbſt verbreitet ſchon ſeit längerer Zeit durch ſeine 
W ĩðͤ d . ——ñͤ Agenturen Informationen von einer an- 


15 Jahre Gefängnis für einen 


ehemaligen ulrainiſchen Staatsanwalt. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau beſchäftigte ſich neu⸗ 
lich mit einem Prozeß, der einen Epilog zu den Blut⸗ 
urteilen des „Militärgerichts“ der ukrainiſchen Truppen 
darſtellt, die im Jahre 1919 in Zloczow (Oſtgalizien) gefällt 
wurden. Angeklagter in dem Prozeß war der Oberleutnant 
der ehemaligen ukraniſchen Truppen G. Makitra, der im 
ukrainiſchen „Militärgericht“ als Staatsanwalt fungierte 
und als ſolcher 17 Polen erſchießen ließ. Über die 
Geſchichte des Prozeſſes berichtet der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ folgendes: 

12 nn 4928 wurde ein Amneſtiegeſetz veröffentlicht, 

auf Grund deſſen der Polniſche Staat u. a. allen denen die 
Strafen wegen aller Handlungen ſchenkte, die ſie gegen An⸗ 
gehörige des Polniſchen Staates während der Kämpfe in 
den Jahren 1918 und 1919 unternommen hatten. Als nicht 
geſchehen wurden auch Handlungen angeſehen, die mit dieſer 
Kriegsaktion im Zuſammenhang ſtanden. Eine Ausnahme 
ſah das Geſetz in den Fällen vor, wenn die Kriegshandlun⸗ 
gen einen beſonders unmenſchlichen und barbari⸗ 
ſchen Charakter trugen. Zu der Zeit, als die polni- 
ſchen Trupppen bereits Lemberg von der ukrainiſchen In⸗ 
vaſion befreit hatten, begannen die ukrainiſchen Abteilun⸗ 
gen, die damals noch andere Städte Galiziens beſetzt 
hielten, in Erwartung der Niederlage gegenüber der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung einen außergewöhnlichen Terror anzu⸗ 
wenden. Es wurden ſiktive „Militärgerichte“ eingeſetzt, die 
bei dem Unterſuchungsverfahren die verhafteten Polen miß⸗ 
handelten und durch Züchtigungen Bekenntniſſe erzwangen. 
Wie die Sektion der Leichen der Zloczöwer Verurteilten 
ergab, die durch eine internatinoale Kommiſſion nach der 
Einnahme von Ztoczow durch die polniſchen Truppen vor⸗ 
genommen wurde, hatten die Opfer der ukrainiſchen Ge— 
fängniſſe gebrochene Arme und Beine und wieſen 
auch noch andere Beweiſe barbariſcher Methoden auf. 

Die Mitglieder der damaligen ufrainiichen Gerichte 
hatten ſich der Strafe durch die Flucht entzogen. Durch 
Zufall wurde unlängſt nun ein Mitglied dieſes Blutgerichts 
ausfindig gemacht, und zwar G. Makitra, ehemals 
Fahnenträger der öſterreichiſchen Armee und dann ukraini⸗ 
ſcher Oberleutnant. Dieſer hatte 17 Todesurteile, die gegen 
Polen verhängt worden waren, auf dem Gewiſſen. Er 
hielt ſich in den letzten Jahren nicht verborgen, hatte ſogar 
eine Lehrerſtelle an einer privaten ukrainiſchen Schule inne. 


geblichen Bekehrung des Räteserbasbes sum 
Nationalismus. und von einem angeblichen Ber: 
zicht der Sowjetregierung auf revolutio⸗ 
näre Tendenzen. Dieſe Inſpirationen, die das Ziel 
verfolgen, die internationale Meinung zu beruhigen, ſind 
aber jo lügenhaft, und finden eine jo offenbare Ber⸗ 
nein ung ſowohl in der Geſtaltung der inneren Verhält⸗ 
niſſe in der Sowjetunion als auch in der täglichen Offen⸗ 
barung der umſtürzleriſchen Attion der Moskauer Komin⸗ 
tern auf dem Gebiet der ganzen Welt, daß ſie nur durch 
befreundete Agenturen der Volksfront in die Ofſentlichkeit 
gebracht werden können. 

Panikartige und falſche in Moskau fabrizierte Preſſe⸗ 
Informationen desorientieren die öffentliche Meinung und 
löſen unnötig Beunruhigungen aus, und dies gerade hatten 
ihre Inſpiratoren im Auge, die ſich der Täuſchung hin⸗ 
geben, daß das erſte beſte lügneriſche Gewäſch den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Intereſſen das politiſche Programm derjenigen 
Staaten unterordnen könnte, die ſich bis jetzt eine jelb- 
ſtändige Friedenspolitik Rae konnten. 


Neue Sowjetbotſchafter in Paris und Berlin. 


Zum Nachfolger des Botſchafters Potemkin in 
Paris iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur aus 
Moskau meldet, der bisherige Botſchafter in Berlin 

Surye ernannt worden. Deſſen Nachfolger auf dem Ber⸗ 
liner Poſten ſoll nach Mitteilungen aus nicht offiziellen 
Quellen der gegenwärtige Geſandte in Prag, Alekſan⸗ 
drowſki, werden. 

* 


Jagoda wollte Stalin ermorden laſſen? 


Den Pariſer Blättern wird iiber Riga gemeldet, daß 
der Fall des vor 5 7 Tagen verhafteten ehemaligen 
Chefs der GPU Jagoda ſolche Ausmaße annehme, daß 
nuter den leitenden Perſönlichkeiten des bolſchewiſtiſchen 
Regimes größte Beſorgnis herrſche. Jagoda habe an 
der Spitze einer wahren Terroriſtenbande geſtanden, 
die eine große Anzahl von Eiſenbahnunfällen und Terror⸗ 
akten auf dem Gewiſſen habe, die bisher den Anhängern 
Trotzkis zugeſchrieben worden ſeien. Daraus erkläre ſich 
auch die Grauſamkeit, mit der Jagoda die Anhänger 
Trotzkis verfolgt habe, um jeden Verdacht von ſich und 
ſeiner Gruppe abzulenken und das uneingeſchränkte Ver⸗ 
trauen Stalins zu gewinnen. Jagoda habe dieſer Meldung 
zufolge auch beabſichtigt, Stalin im geeigneten Augenblick 
ermorden zu laſſen und in der Sowjetunion eine 
Militärdiktatur aufzurichten. 


Politiſcher Nachealt. 
Norwegiſche Seeleute von den Sowjets verhaftet. 


Großes Aufſehen erregt eine Nachricht aus Vadſö 

an der norwegiſchen Eismeerküſte, wonach vter nor⸗ 

wegiſche Seeleute an der ſowjetruſſiſchen Grenze 
verhaftet und in die Militärkaſerne von Vaitolanti ver⸗ 
ſchleppt worden ſind. Die Norweger, die mit einem Boot an 
Land gerudert waren, wollten von der auf finniſchem Gebiet 
gelegenen Radioſtation Vaidaguba aus telephonieren, 
irrten ſich aber und gerieten an den finniſch⸗ ſowjetruſſiſchen 
Grenzfluß auf die ſowjetruſſiſche Seite. Der Kapitän des 
Fiſchdampfers, zu dem die Verhafteten gehörten, wagte 
nicht, ſofort an Ort und Stelle für die Befreiung ſeiner 
Mannſchaft zu wirken, da er fürchten mußte, ebenfalls ver⸗ 
haftet zu werden. Man nimmt an, daß es ſich um einen 
Racheakt der Sowjets wegen der Verhaftung bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Spione in Norwegen und Finnland handelt. 


Das Norwegiſche Außenminiſterium hat am Mittwoch 
den norwegiſchen Geſandten in Moskau beauftragt, bei der 
Sowjetruſſiſchen Regierung die ſofortige Frei⸗ 
laſſung der norwegiſchen Seeleute zu fordern. 


Da das durch ihn begangene TFCßCßßͥͤͤĩ ͤ ̃ᷣ wd noch nicht verjährt 
war (die Verjährung tritt erſt nach 25 Jahren ein), ſo 
wurde er verhaftet und auf Grund des Art. 255 St.⸗G.⸗B. 
in den Anklagezuſtand verſetzt. Vor dem Schwurgericht in 
Zloczow wurde dann Makitra zum Tode verurteilt, 
jedoch auf Grund der Amneſtie zu 15 Jahren Gefäng⸗ 
nis begnadigt. Gegen dieſes Urteil legte der Ange⸗ 
klagte Berufung ein mit der Begründung, daß er als Be⸗ 
1 55 der Weſtukrainiſchen Republik geſetzlich gehandelt 
abe 

Das Oberſte Gericht ſchloß ſich jedoch dieſer Auffaſſung 
nicht an und beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. 
T BU al BEER Fe ET STREET ET LE En En an 
BVBeriuchter Hochverrat vor dem Volksgerichtshof. 

Am Mittwoch hat vor dem Volksgericht in Berlin 
ein auf die Dauer von etwa drei Wochen veranſchlagter 
Prozeß gegen ſieben Angeklagte begonnen, deſſen Gegenſtand 
nach der Anklageſchrift die geheime Zuſammenarbeit 
zwiſchen einzelnen katholiſchen Geiſtlichen und Jugend⸗ 
führern mit Kommuniſtenkreiſen iſt. 

Nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung war der 
gdjährige Kaplan Joſeph Roſſaint aus Düſſeldorf der 
leitende Mann aus den Kreiſen der beteiligten katholiſchen 
Geiſtlichen. Ihm wird vorgeworfen, daß er ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als Betreuer der Düſſeldorfer „Sturmſchar“⸗ 


Gliederung des „Katholiſchen Jungmänner-Verbandes 
Deutſchlands“ in Gemeinſchaft mit ehemaligen leitenden 
Funktionären des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes 


eee die eine Wiederaufrichtung dieſer aufgelöſten 

Organiſatin erſtrebten, für deren hochverräteriſche Ziele ein⸗ 
geſetzt habe. Bei ihrer Verfolgung habe ihm der 32jährige 
Franz Steber aus Matgendorf (Kr. Güſtrow in Mecklen⸗ 
burg), der Reichsführer der Sturmſchar, zur Seite geſtanden. 
Ferner iſt der 36jährige Kaplan Karl Kremer aus Rem⸗ 
ſcheid in die Angelegenheit verwickelt, und der General- 
ſekretär des Katholiſchen Jungmänner⸗-Verbandes Deutſch⸗ 
lands, der Geiſtliche Jakob Clemens aus Düjjeldorf, der 
geiſtliche Vorgeſetzte Roſſaints, ſoll deſſen hochverräteriſche 
Betätigung in voller Kenntnis ihrer ſtaatsfeindlichen Ziele 
geduldet haben. Der 33jährige mitangeklagte Peter Him⸗ 
mes aus Düſſeldorf habe von einem der mit Roſſaint zu⸗ 
ſammenarbeitenden kommuniſtiſchen Funktonäre eine hoch⸗ 
verräteriſche Druckſchrift entgegengenommen. Ein weiterer 
Verbindungsmann zu den Kommuniſten und Lieferant von 
Hetzſchriften ſoll der 33jährige Hermann Jülich aus 
Düſſeldorf geweſen ſein. 
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Bene Rundschau. 


Die Preisſenkungsaktion der Regierung. 


Zur Bekämpfung der in letzter Zeit feſtzuſtellenden 
Preisſteigerungen der wichtigſten Bedarfsartikel hat der 
polniſche Miniſterrat eine Reihe einſchneidender Maß⸗ 
nahmen beſchloſſen. Als wichtigſte ſind dabei zu nennen: 
Die Einſtellung der Ausfuhr von Getreide, die Zulaſſung 
der Einfuhr von Futtermitteln, eine Herabſetzung der Ab⸗ 
gabe für die Einfuhr von Kolonialwaren und die Auf⸗ 
hebung der Zölle für Zink und Blei. 

In Warſchau rechnet man in dieſem Zuſammenhang 
mit der Herabſetzung der Preiſe von Benzin, Zünd⸗ 
hölzern, Naphtha, Hefe, Holz, Ziegeln, Stahl 
zu Bauzwecken, Zement, Kalk und Sand. 


Die erſten Maßnahmen. 
Feſtſetzung der Ziegelpreiſe. 


Warſchau, 9. April. (PA T.) Im Zuſammenhang mit 
der unbegründeten Preisſteigerung für Ziegel hat der Mi⸗ 
niſterpräſident und Innenminiſter, General Slawoj⸗ 
Skladkowſki allen Wojewoden empfohlen, unverzüglich 
zur Feſtſetzung von Ziegelpreiſen zu ſchreiten. Der Preis 
für Ziegel darf das Preisniveau nicht überſchreiten, das ſich 
im freien Handel im Juli 1936 herausgebildet hatte. Es 
dürfen lediglich eventuell ſpäter eingetretene Anderungen 
in der Höhe der Arbeiterlöhne berückſichtigt werden. Der 
Preis muß berückſichtigen 1. ob er ſich loko Ziegelei oder loko 
Bauplatz verſteht. Bei der Preisgeſtaltung für Ziegeln, die 
auf den Bauplatz geliefert werden, dürfen zu dem Preis loko 
Ziegelei nur die tatſächlichen Transportkoſten, die ſich den 
örtlichen Verhältniſſen anpaſſen müſſen, berückſichtigt 
werden. a 


Herabſetzung des Preiſes von Zinkblech. 


Der Preis für Zinkblech iſt, wie aus Kattowitz gemeldet 
wird, um 100 Zloty pro Tonne herabgeſetzt worden. 


Zollfreie Einfuhr für Zink und Zinilegierungen 
ſowie für Blei und Bleiſchmelz. 


Der Finanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, wonach 
für Zink und Zinklegierungen ſowie für Blei und Bleiſchmelz 
die zollfreie Einfuhr geſtattet wird. Die Verfügung 
zählt alle einzelnen Poſitioncn auf, die vom Einfuhrzoll be- 
freit werden. Durch dieſe Maßnahme, die mit dem 6. d. M. in 
Kraft getreten iſt, will die Regierung die Aktion zur Senkung 
der Preiſe wirkſam unterſtützen. 

Senkung der Preiſe für Baumwollgarn. 

Das Handelsminiſterium hat als Maßnahme gegen die 
letzte Erhhung der Baumwollgarnpreiſe angeordnet, daß ab 
9. April die Preiſe um 5 Prozent geſenkt werden müſſen. Im 
Falle der Nichtbeachtung dieſer Anordnung wird den betreffen⸗ 
den Firmen die Zuteilung von Baumwolle geſperrt werden. 
Die Firmen, die Baumwollgarn von Handelsfirmen beziehen, 
find berechtigt, bereits getätigte Aufträge rückgängig zu 
machen, wenn die Verkäufer von Baumwollgarn einen 
höheren Preis fordern. 


Die Konjunkturbeſſerung 
in der polniſchen Induſtrie. 


Die Konjunkturbeſſerung in der polnischen Induſtrie zeigt 
ſich in Hauptſache in dem Anſteigen der Zahlen der Induſtrie⸗ 
betriebe in Polen. Die letzte ſchwere Kriſe hatte den Induſtrie⸗ 
beſtand in Polen ſtark herabgemindert. So wurden in der Zeit 
von 1928 bis 1931 in Polen insgeſamt 63 485 Induſtriebetriebe auf⸗ 
gelöſt. Allein in der Textilbranche ging die Zahl der über 2350 
Arbeiter beſchäftigenden Betriebe in der Zeit von 1928 bis 1933 
um 346, und die kleineren Betriebe um 2451 zurück. 

Nunmehr iſt die Feſtſtellung zu machen, daß die polniſche In⸗ 
duſtrie den erlittenen Verluſt wieder aufzuholen beginnt. Deut⸗ 
lichen Aufſchluß gibt hierüber die Zahl der Gewerbepatente für 
die Jahre 1936 und 1937. Es erweiſt ſich, daß die Zahl der für 
1937 gelöſten Patente 181489, für 1936 aber nur 165 995 betrug. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Umſtand, daß der induſtrielle 
Aufſchmung in allen Teilen des Landes gleichmäßig vonſtatten geht. 
Der Zuwachs der Induſtriebetriebe ſtellt ſich in den einzelnen 
Landesbezirken Anfang 1937 gegenüber Anfang 1936 wie folgt dar: 
In den Zentralwofewodſchaften ſtieg ihre Zahl um 6302, in den 
öſtlichen Wofewodſchaften um 2343, in den weſtlichen Woſewod⸗ 
ſchaften um 3045 und in den ſüdlichen Wojewodſchaften um 3804. 

Die Verteilung der Induſtrie in den einzelnen Landesgebieten 
wird von den maßgebenden Kreiſen Polens als ſehr ungünſtig 
3 und eine diesbezügliche Anderung angeſtrebt. Man weiſt 

B. darauf hin, daß die Zahl der Textilbetriebe in den öſtlichen 
Wofewodſchaften 435 beträgt. Darunter 16 Spinnereien, 22 Webe⸗ 
reien, 64 Appreturen und Färbereien, 20 Wirkereien und 46 
Strumpffabriken, darunter allein 2693 Webereien, gibt. 


Eine polniſche Textilausſtellung. 


Dieſer Tage fand in der Lodzer Handels⸗ und Gewerbekammer 
eine Sitzung ſtatt, an der auch die Vertreter der einzelnen Textil⸗ 
induſtrie-Organiſationen teilnahmen. Gegenſtand der Beratung 
war die Veranſtaltung einer polniſchen Textilausſtellung. Irgend 
welche Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. In einer für den 29. d. M. 
anberaumten Sitzung ſoll die Frage, ob eine ſolche Ausſtellung zu 
veranſtalten iſt, endgültig geklärt werden . Die Lodzer Handels⸗ 
und Gewerbekammer bereitet entſprechendes Material vor, das auf 
Grund der im Ausland veranſtalteten Textilausſtellungen be⸗ 
arbeitet wird. Es iſt offenſichtlich, daß die zurzeit in Berlin ſtatt⸗ 
findende Textilausſtellung bei dem Gedanken der Veranſtaltung 
einer polniſchen Textilausſtellung Pate geſtanden iſt. 


Litauen führt Getreide ein. 


Trotz der Vorſichtsmaßregeln der Litauiſchen Regierung und 
des Getreideausfuhrverbots macht ſich in letzter Zeit, insbeſondere 
ſeit Beginn der Frühjahrsausſaat, infolge der Mißernte 1936, ein 
ſpürbarer Mangel an Getreide bemerkbar. Die litauiſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaft „Lietukis“ hat deshalb mit Genehmigung 
der Regierung in Schweden und Dänemark je 1000 Tonnen Hafer 
und Gerſte gekauft. Das Getreide wird dann durch die Zweigſtellen 
der Genoſſenſchaft an die Landwirte zur Verteilung kommen. 


Erhöhung der Flachspreiſe 
und Senkung der Eierpreiſe in Litauen. 


Durch Verordnung des litauiſchen Finanzminiſters ſind die 
Flachspreiſe in Litauen ab 1. April d. J. um 20 ct das Kilo⸗ 
gramm genäht worden. Demnach wird jetzt Flachs 1. Sorte 
Lit 1,85, 2. Sorte Lit 1,55 pro Kilogramm koſten. — Die Eier⸗ 
preiſe ſind vom 4. April d. J. infolge Rückgangs der Weltmarkt⸗ 
preife auf Lit 1,40 pro Kilogramm geſenkt worden. 


MICHA — — u rν⁰¹⁰νHt eee eee eee 
Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). wangsverſteigerung des in 
Thorn, fr. Gerechteſtraße 21/28, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Neuſtadt, Blatt 103, auf den Namen des Kaufmanns Karol 
Wachowiak in Thorn eingetragenen Grundſtücks (3 Wohnhäuſer 
ſowie ein dreiſtöckiges Geſchäftshuus) am 28. Mai 1937, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 53, Schätzungspreis 67 270 Zloty, 


Großkundgebung der Danziger Wirtſchaft. 


Vereinfachung der Steuergeſetzgebung. 


im Kaufmannsgewerbe. — Deviſenpolitik und Fremdenverkehr. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 6. April. 

Auf Anregung aus Kreiſen der Wirtſchaft hatte die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Vertreter der Danziger Behörden und der 
Danziger Wirtſchaft zu einem gemeinſamen Beiſammenſein in den 
Artushof geladen. Präſident Schnee konnte auch den Wirt⸗ 
ſchaftsſenator, Vizepräſidenten des Senats, Huth, mit allen Wirt⸗ 
ſchaftsreferenten, Senator Dr. Schimmel und andere Vertreter 
der Regierung begrüßen. Präſident Schnee machte ſodann Dar⸗ 
legungen über die Aufgaben der Kammer. 


Herr Fabrikant Kliewer ſprach über 
die Steuerwünſchte der Wirtſchaft. 


Er führte aus, an Energie und Ideen fehle es der Wirtſchaft 
in Danzig nicht, aber ſie ſei nicht in der Lage, Kapital und Re⸗ 
ſerven anzuſammeln. Der „Finanzbeteiligte der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft“, die Steuerverwaltung, müſſe der Wirtſchaft genügend Ka⸗ 
pital belaſſen, damit ſie die Betriebe auf der Höhe der Zeit halten 
könne. Die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft bedeute die Erhaltung von Arbeitsſtätten. Der Redner be⸗ 
handelte dann Einzelwünſche und verlangte vor allem Verein⸗ 
fachung der Steuergeſetzgebung. Die Steuergeſetzgebung ſei die 
beſte, die mit den wenigſten Paragraphen auskomme und keines 
Kommentars bedürfe. 


Herr Direktor Konſerſki verlangte 


die Einführung eines Konzeſſionsgeſetzes für die 
Niederlaſſung neuer Firmen, 


damit überflüſſige Neugründungen verhindert werden, die nur 
Konſunkturen hier ausnutzen und dann verſchwinden! In einem 
Nachbarland ſei dieſe Konzeſſionierung mit großer Rückſichtsloſig⸗ 
keit durchgeführt worden. 


Herr Kaufmann Siebenfreund ſprach über die Berufs⸗ 
bildung in der Wirtſchaft mit dem Ziel der Leiſtungsſteigerung. 
Was bei den Handwerkslehrlingen ſeit langem Brauch war — die 
Gehilfen⸗Pflicht⸗Prüfung — ſoll nun im Kaufmannsberuf Geltung 
erlangen, durch Anlage einer Lehrlingsrolle. 


Herr Dr. Wetzel äußerte die Wünſche des Gaſtſtätten⸗ und 
Beherbergunggewerbes für den Fremdenverkehr, der für die Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft und die Danziger Deviſenlage von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung ſei. Wenn alle nach Danzig kommen könnten, die 
wollten, würden ſie kaum unterzubringen ſein. Daß ſie aber 
kämen, verhindere die Deviſenpolitik der Nachbarländer. Not⸗ 
wendig ſei die Entbureaukratiſierung der Deviſenſtellen bei der 
Bewilliaung von Reiſekrediten nach Danzig die in längſtens acht 
Zr erfolgen müßte. Wegen des Erfolges der Bewilligung von 

50 Silbermark für den Beſuch der Waldoper in Zoppot ſollten 
ſolche formlofen Bewilligungen vom Deutſchen Reich auf andere 
Veranſtaltungen in Danzig ausgedehnt werden. Der Redner 
wünſchte, daß Polen den Betrag von 500 Zloty für den Monat 
erhöhe. Das könne Danzig um ſo mehr erwarten, als es umfang⸗ 
su Maßnahmen zum Schutz der polniſchen Währung getroffen 

abe. 

Herr Scheffler ſtellte feſt, daß es in Danzig heute 118 Pro⸗ 
zent Handelsbetriebe mehr gebe als 1914. Dieſer Überſättigung 
ſei inzwiſchen erfreulicherweiſe Einhalt seen. u ERS. Immer noch gebe 


7. ĩ . + — 

Der Wert für ein Gramm reinen nenn wurde gemäß 
Ziel auns m. „Monitor Polſti“ für den 9. April auf 3,9244 

y feſtgeſetz 
6 rd Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5°%,. der Lombard- 
a 

Warſchauer Börſe vom 8. 1 5 Umſatz, Verkauf — 22 
Belgien 88,85, 89,03 — 88.67, Belgrad —, Berlin —,—, 212, 

— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 - — 9980 
Spanien ——, —— — —,—, Holland 288,65, 289,37 2 

Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,20, 115. 40 — — u. 1, 
London 25,80, 25.87 — 25,73, Newyork 5,27, 5,98%, 

Oslo 129,60, 129, 93 — 129.27. Paris 24.17, 24,23 — 24, 11. dr 18. 36 
18,43 — 18 33. Riga —, Sofia —, Stockholm 133, 05, 133, 38 — 132,72, 
Schweiz —.—. 120.25 — 119,65, Helſingfors —.—, 11,43 — 11.37, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 

Berlin, 8. April. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2.488—2.492. 
London 12.1812, 21, Holland 126.23 136,51. Norwegen 61,21 bis 
61,33, Schweden 62.796291, Belgien 41,90—41,98, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11,40—11,42, Schweiz 56,64—56,76, Prag 8,656 b 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47.14, Warſchau ——. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 De dto. kl. Scheine 5,25 Zl., Kanada —— 31., 1 Pfd. ee 
25.71 fl., 100 Schweizer Frank 119,45 34, 100 5 Süden 
24.09 90 7 100 rc Er in Papier 122,00 Zl., in S 
127,00 3. in Gol 100 Danziger Gulden 99, 30 
100 tie. en 15,40 Ei 100 öſterreich. Schillinge 06.00 3 
n Gulden 987, 65 Zl., belgiſch Belgas 88,60 31. ital. Se 


Effektenbörſe. 
Warſchauer Effelten-Börfe vom 8. April. 
eſtverzinsliche Mertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 65,75. 3proz. Prämien-⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64,50, 
4 . Dollar-Brämien-Anleihe Serie III 45,00—45,10, 7proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 368,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 54 7555,00, öprozentige Staatl. Konvert.; Anleihe 
1924 55.7 — 56,00, 7 proz. Pfandbr d. Staatl. Bank 7 5 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
a I. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
8 — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sanden e. e . Rn; 
5 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank m. 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, er 
Rom. rs der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und JN. n. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4, proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. ar Stadt 
Warſchau Serie V 53.00, Sprogentige 8 3. Tow. Kred. Stadt 
Warſchau —, öproz. L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 57, ra 58, u. 
5 proz. L Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,25, VIII. u. X 
6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 31.00—31.25 gelbe Lupinen 15.00 —16 00 
Roggen, gef. trocken 3 9 75 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
Braugerſte 25— 27.25 Seradella 26.00 —28.00 
Gerſte 700-715 8/l. 24 75—25. 50 Weißklee 35.00 — 125.00 
Gerſte 667-676 g/). . 23.25 — 23.50 Rottiee 95.97. 1. ger. 120.00 130.00 
Gerſte 620-640 /. . 22.00— 22.25 Rotklee, roh . 100.00 110.00 
afer 450-470 f/. . 21.75 — 22.00 Schwedenklee. 1904019000 
e Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30% . 37.75 —38.25 8 Raygras 60.00 — 70.00 
nee, 1 Senf . 30.00 — 32.00 
0-50%, 37.25—37.75 Viktorigerbſen 2 21. 50— 25.00 
0-65 % 35.75—36.25 Folgererbſen . 22.00 — 24.00 
Roggenmehl u Klee, gelb. 
50-65% 28.25— 28.75 ohne Schalen . 65.00 — 75.00 
DE! Peluſchften . . 23.00—25.00 
A0-20%, 50.25—51.25 Sommerwicken . 22.00 — 24.00 
hr 405450 49.25 — 49.75 Weizenſtroh, loſe . 2.10—2.35 
„ 80-55% 47.75—48.25 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
„ 00-60% 47.25—47.75 Roggenſtroh. loſe . 2.30 — 2.55 
„ 0-65 / 46.25—46.75 Roggenſtroh, gepr. 3.05 — 3.30 
420-55 44.75—45.25 Safentrob, loſe. 2.50—2.75 
„ 820-65 / 44.00 —44.50 erſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
„ 45-65 / 41.00 —42.00 eritenitroh, loſe 2.20—2.45 
„ F55-65 37.00—38. Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 — 2.95 
„ 860-65 ¼ —.— eu, loſe. 5 95—5.45 
„ IIA 65 70° cn eu, gepreßt 5.60—6.10 
B 70-75/ͤ _—— etzeheu loie . . 6.05—6.55 
een Ä 16.00—16.75 | Neteheu, gebrehl 7.05—7.55 
Meigentleie,mittelg. 16.25—16.75 | Leintuchen . 75—26,00 
een eie (grob) . 17.00-17.50 | Rapstuhen . 19.00 — 19.25 
enkleie . „16.00-17.00 | Sonnenblumen- 

Winterraps . . . 58.00-59.00 kuchen 42—43% . 25. 5026.50 

Leinſamen 57.00-60.00 Speiſekartoffelnn 
blauer Mohn. . 72.00-76.00 | Soyaſchrot 5 25.50—26 50 


Geſamttendenz: ruhig. Umiäge 2127,6 to, davon 787 ww 
Roggen. 445 to Weizen, 75 to Gerite, 39 10 Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


N 
Rogg 


— Ein Konzeſſionsgeſetz gefordert. — Anlage einer Lehrlingsrolle 


Das Ausland ſoll die Schuldzinſen ſenden 


es Schwarzarbeit. Schließlich wünſchte er, daß, wenn im Reich 
die Altersverſorgung des Handwerks eingeführt werde, Danzig 
folgen möge. 

Herr Kamer von der Arbeitsfront betonte, daß auch ihr am 
Gedeihen der Wirtſchaft liege. Nicht Lohnforderungen, ſondern 
Leiſtungen ſollen aus unſerer Not herausführen in gemeinſamer 
Zuſammenarbeit. 

Herr Präſident Huth dankte der Kammer für die Veranſtal⸗ 
tung. Die behandelnden Probleme ſeien dem Seng nicht unbe 
kannt. Danzig habe erſt einmal Ordnung in die Finanzen ge⸗ 
bracht, es könne aber noch nicht an Abbaumaßnahmen auf finen- 
Ziellem Gebiet gedacht werden — ſoweit ſeien wir leider noch nicht. 
Der ausgeglichene Etat ſei nur durch Heranziehung aller Reſerven 
möglich geweſen. Man ſolle nicht vergeſſen, daß das frühere Syſtem 
Danzig eine Schuldenlaſt aufgebürdet habe, io daß es jährlich 
12 Millionen Zinſen — ohne die überbrückungskredite im Inland 
an das Ausland zu zahlen habe. Das Ausland müſſe endlich die 
Zinſen ſenken und dann, hoffe er, werde auch ein Anfang mit 
einer Steuerreform gemacht werden können. Eine zweite Möglich⸗ 
keit wäre eine beſſere Ausnutzung des Danziger Hafens und der 
geſamten Danziger Wirtſchaft. Bezüglich der Konzeſſionierung 
werde er nachprüfen laſſen, ob ſie im Rahmen der Verträge mit 
Polen möglich ſei. 

Präſident Huth ſchloß mit der Aufforderung zu geſchloſſener 
Mitarbeit und einem Wort Schachts, das er ihm nach Über⸗ 
reichung einer Danziger Kogge geſchrieben habe: „Dieſes Danziger 
Schiff macht nicht den Eindruck, als ob es je die Segel ſtreichen 


werde“. „(Stürmiſcher Beifall.) 
Nach den Vorträgen blieben die Anweſenden noch kurze 
Zeit beiſammen. Im Artushof prangen wieder die über⸗ 


holten Schiffsmodelle. 


Private Beſprechungen 
mit polniſchen Wirtſchaftskreiſen in Danzig. 


Bon’ unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 8. April. 

Wie verlautet, iſt eine Reihe von Intereſſenten der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaft an den Senat herangetreten mit dem Wunſch, 
Anträge zu unterbreiten, die ſich auf Erleichterungen für ihre Ar⸗ 
beit im Danziger Hafen beziehen. 

Sie berufen ſich bei ihren Wünſchen auf die Danzig 
volniſche Vereinbarung über die Aus nugzung 
des Danziger Hafens vom 5. Januar d. J., in der es 
hieß, daß der Senat im Intereſſe der Förderung des A K 
und der Zuſammenarbeit des Danziger Hafens 
mit dem polniſchen Hinterland bereit jei, mit polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſen in Beſprechungen einzutreten, wenn es die 
Frage zu prüfen gelte, ob und welche Erleichterungen 
den am Hafenverkehr und ⸗Umſchlag über Danzig beteiligten 
Unternehmungen gewährt werden könnten. 

Dem Vernehmen nach werden, nachdem polniſche Intereſſenten 
an den Senat herangetreten ſind, private Beſprechungen — die 
keine amtlichen Danzig⸗polniſchen Verhandlungen ſind — aufge⸗ 
nommen werden. 


Amtliche Notierung der Bromberger Getreidebörte 
vom 9. April. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 41721. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) eil 3% Unxeinigkeit. Hafer 413 g/. 
69 f. h.) zuläſſig 5. Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 g/l, (412.113,11 h.) e Unreinigkeit. Gerite 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſi 9 * Unreini keit. Gerſte 620,5 -626,5 g/l. 
(105,1-106 f. k.) zuläſſig 3%,  Unteintatek 


eee 
Roggen 15 to 26.75 Luvinen — . 
Roggen — to — chten D —.— 
Roggen ag Gerſte 661-667 8. —.— 
Roggen —to0 —.— Braugerſte — to 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to .— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 25.75— 26.00 Wetzenkleie, mittelg. 17.00— 17.50 
Standardweizen . 31.00-31.25 | Weizenkleie, grob Ei 75—18.00 
a) Braugerite. . 26.00 — 27.00 Gerſtenkleie. 7.25—17.75 
) Einheitsgerfte . errabos 8805600 
e) ee 661-667 g/l. 24.00-24.50 | Rübien ae 
55 643-669 g/l. 23.75 — 24.00 | blauer Mohn 68. 0072. 00 
1 N. 23.25-23.50 Senf REN * 32.00-34.00 
9 Hafer. 22.00—22.25 Feuchten Ch aaa. 
oggen⸗ uſchftrTen 
een 9. m, Be Diden 3 22 
oggenm. 15 Seradellsaa ; 23.00 —25. 
10-65 ¼ 37.75—38.25 elderbſen 22.00 —23.00 
Roggenm. 1150- 65% 31 0031.75 ktorigerbſen 22.00 — 25.00 
oggen ; Folgererbſen 22.00 —24.00 
machmehl o. 95°, 20.75—31.50 | blaue Supinen . 18.2814 00 
über 5%, —.— 8 Lupinen 14.50 — 15.00 
Weiz.⸗Ausz. 10 20% 50.75—52.25 — enthülft 60.00 —70.00 
Weizenm. Ä0- 45%, 49.75—50.25 | Meihtlee, ger. 100.00—130.00 
“ iB 0-55°, 49.00—49.50 Rottiee, unger... 95.00—115.00 
8 189-89 / 48.90 —48.50 Rotklee 97 / ger.  130.00—-140.00 
„ ID 9 65 7. = 25— 47.75 | GSpeijetartoffeln Pom. 5.50—6.00 
a‘ 1IAX-55°, 43.00—44.00 Speiſekartoffeln Netze) 5.00—5.50 
5 11B20-65%. 42,50—43.50 | Sofaſchrot . . 24.50-35.00 
5 11C45-55%, 41.50 — 42.50 Kartoffelflocken 21.50—22.00 
7 45-65% 40.75—41.75 SEN 286.00 —26.50 
7 I1855-60¼ 39.50—40.50 apskuchen.. ; 19.00 —19.50 
5 11 555-65% 36.50—37.00 Sage ene. 
1660-65 35.50-36.00 —45 7 286 .50— 27.50 
Weizenſchrot⸗ Beodenlänigel 9.00 —9.50 
Ae 6-95 % 38.50 —39.00 Rein, gepr. 3.25 —3.50 
oggenlleie . . . 17.00-17.55 | Netzeheu, ie . . 5.75—6,25 
Meizentleie, fein. 17.25—17.75 Netzeheu, gepreßt 6.25—6.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Noagen, Weizen, Gerite, Hafer 
und Weizenmehl ruhig. Roggenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 637 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 66 0 
Weizen 228 to Cabotine, 15 to | Peluſchten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 58 to Kartoffelflock. — to | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to terne — to 
. to | Senf — to | blaue Lupinen 40 0 
oggenmehl 126 to 1 15 to gebe Lupmen — to 
Iesenmehl 17to Seradella 15 to übſen — to 
Birtoriaerbien — 75 . — to] Widen — to 
Erbſen — Napskuchen — to] Gemenge — to 
. — 10 Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — 0 
ngen eie 20 to | reßheu — 10 | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 40 to Aan — to | Palmkernkuchen — to 
Geſamtangebot 1314 to, 
ae au 8. April. Getreide, Mehl» und . 


